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Berlin, den 10. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 


lergnädigſt geruht den bisherigen Land-Dechanten und Schul⸗Inſpektor 


Pfarrer Drobe zu Rüthen zum Domherrn bei der Kathedral Kirche zu 
Paderborn zu ernennen. 


Der bisherige Kreisrichter Kneuſel zu Ratibor iſt zum Rechts⸗ 

anwalt bei dem Appelattensgericht zu Ratibor unter gleichzeitiger Be⸗ 
ug der Praxis im Bezirke des Kreisgerichts daſelbſt und zum No⸗ 

tar im Departement des gedachten Appellatjonsgerichts ernannt; eben ſo 

Der Wundarzt erfter Klaſſe und Geburtshelfer Guſtav Adolph 
Stricker zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Dortmund, Regierungs-Be⸗ 
zirk Arnsberg, ernannt; ſo wie 

Der Lehrer Gottlieb Friedrich Kuhlmey als ſiebenter Lehrer 
an der Realſchule zu Siegen angeſtellt; und 

Der Zeichen- und Schreiblehrer Karl Julius Alexander Reh: 
an bas Vader am Gymnaſium zu Marienwerder, in gleicher Eigenſchaft 
2 am zu Tilſit verſetzt worden. 


Angekommen: Se. a ni ‚ 
iope-Dehringen, e, Bir Hugo zu Hohen 

Se. Ercellenz der Wirkliche 6 SC vn want 
Ludwigs dorf, von Nieder⸗Schuͤttlau. 

Abgereiſt: Der deſignirte außerordentliche Geſandie und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am Römiſchen Hofe, Kammerherr von Thile, nach 


Telegraphiſche Depeſchen ih 
Die Mafſage über die We 

bei Bush Ee be eke e 
19 6 Bau, ben 9. Dezember. 
und Nogel Halt ſich unverrückt hier in der Hoͤhe von 19 Fuß. Der ſeit 
geſtern Abend anhaltende Regen ſtellt den Abgang des Eiſes in Ausſicht. 
Noch geht man hier über die Eisdecke des Stromes und fährt in Käh⸗ 
nen über den Außendeich. ’ 

Frankfurt a. M., den 10. Dezember. In geſtriger Sitzung 
des Bundestages iſt die Bundes verſammlung einſtimmig 
dem von den beiden Deutſchen Großmächten unter dem 
26. November unterzeichneten Zuſaßartikel beigetreten, 
und hat in Folge deſſen die vereinbarten Aus ſchuß An⸗ 
träge zum Beſchluß erhoben. 

— ů 


Deutſchland. 
© Berlin, den 10. Dezember. Die Reviſion des Pontusver⸗ 


trages wird ſchwierige Interpretationen im Gefolge haben. Mit der ein- 
Faden Bee des Auguſtprogrammes find die Bedingungen nicht er- 
ledig. Die Revlſonefeage wied auf Ruſſiſcher Seite ein großer Stein 
des Anſtoßes werden und, 115 ich wünſche, ein falſcher Prophet zu 
N . 5 er Prophet z 
jein, kann ich doch nicht umhin, Ihnen einfach zu referlren, daß dort, wo 
man mit den leitenden Gedanken der nächften Ruſſiſchen Politik ziemlich 
vertraut ſein kann, an eine Herftellung des Friedens auf der jetzt zu 
Tage liegenden Baſis nicht geglaubt wird. Betrachten Sie dieſe Anſich⸗ 
ten als voreilig — vorhanden ſind ſie und zwar in einer ſo beftimmiten 
Form, daß ich es wenigſtens für werth halte, fie vorläufig zu regiſtriren. 
Es findet ſich in mehreren Blattern die Angabe, daß Rußland feiner erſten 
Rückäußerung nach Wien am 3. Dez, alſo einen Tag nach dem Abſchluſſe 
des Allianzvertrages, abermals ein Schriftſtück habe folgen laſſen, welches 
die einfache Annahme der vier Punkte ausſpreche. Dies iſt der Sache 
nach richtig; nur iſt zu erwähnen, daß dieſe Ruſſiſche Antwort ſchon am 
28. November (an demſelben Tage, wo Preußen zuerſt von Unterhand⸗ 
lungen Kenntnip von dort erhielt, die mit den Weſtmächten entrirt werden) 
vom Fürſten Gortſchakoff dem Grafen Buol übermittelt ist. Diese 
Antwort iſt nur eine Anzeige und zwar von ſeltener lakoniſcher Kürze, 
Nach den gervöhnlichen ende ee erte cell. Fürst Gortſchakoff mit, 
„daß ſein Kaljer un if bier ane einfach) annehmme.“ Von einer 
weiteren Interpretation iſt nichts erwähnt. g 
Hier hat man bereits die For ai Aktlon Preupeng in Erwägung ge⸗ 
zogen. Wenn aus Wien die Ankunft einer Preu en Rote gemeldet 
wied, jo könnte dieſe nur aden ine ee 918 den hier t 
anzdertr ebrachten Ein N en, denn es iſt ſick 
4 1 800 ra igen Friſt bis 1. Januar vollkommen . 
machen wikd, bevor man ſich definitiv erklärt. Dieſe Abſicht iſt hier be. 
- share. Erſt Ausgang dieſes Monats Fr nach erfolgter Ra- 
tifikation des Alllanzvertrages durch die drei Mächte — geht eine „ent- 


für Perſonen und 


Jou u 


eine Note nach London fi 
ungen über biefe find n 


ſcheidende“ Antwort 0 05 len, wohl aber iſt es feht wahrſcheinlich, daß d 


bereits unterweges befinde. Weitere Auslaſ⸗ 
f verſtattet. 


| 
London (Verluſte bei d. Angriff 


| Volhynien und Podleſien, 
ſcheinlich iſt, daß derartige Gerüchte aus den Beſorgniſſen ihren Urſprung 


Das Eis der geteilten Weichſel 


Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Fürſte 


— — 


Dienflag den 


Von Frankfurt aus wird in mehreren Blättern verbreitet, 


N Oeſterreich habe bereits verlauten laſſen, wie ein Participiren der deut⸗ 
(zur Sie Hof: und Kammernachrichten; 
5 Ne Jahdeaugelegen⸗ 
heit; eine Entgeguung der „Oſtſee Jellung I; Breslau (Rüſtungen Oeſter⸗ 
Vergiftung); Freiburg (zum Kirchenſtreit; Giſen⸗ . 1 ! ß m 
3 . bereits ſich auf ſolche Anträge vorbereitet hat und manche Einwände er- 
Friegsſchauplatz (Bericht des Fürſten Mentſchikoff; Eiſenbahn 


des Oeſterreichiſch⸗weſt⸗ 


ſchen Mächte an den Koſten für die Okkupation der Donaufürſtenthü⸗ 
mer, als einen Akt im Deutſchen Intereſſe unternommen, ſich erwarten 
laſſe. Wie dem auch ſein mag, ſo iſt doch zu erwähnen, daß man hier 


heben würde; wie. offiziöfe Korreſpondenten verſichern, iſt auch von der 
Willensmeinung anderer Bundesſtgaten Kenntniß gekommen, die den 
dieſſeitigen Anſchauungen über jene „Verpflichtung“ ziemlich konform 
ſein ſoll. 

Von einer Veränderung der Ruſſiſchen Truppenſtellung in Polen, 
hat man hier keine Kenntniß. Wahr⸗ 


nahmen, welche von mancher Seite an den Allianzvertrag geknüpft wur⸗ 


veränderung der weſtlichen Armeekorps Rußlands folgen. Die jetzige 
Stellung haben dieſe Corps ſchon ſeit dem Anfang des vorigen Monats 
inne, als die Kaiſerl. Ordre dazu erging. Die Garde ſteht im Ruſſiſchen 
Lithauen und das Grenadier⸗Corps iſt nach wie vor bei War⸗ 


ſchau concentrirt. Erſtere hatte gleich nach erfolgter Ordre, auf dem 


Marſche nach dem Süden begriffen, bei Kowno Halt gemacht, wie ich 
Ihnen ſeiner Zeit meldete. Von dieſem Korps ſind nach der Krim m 
und Odeſſa noch keine Streitkräfte entſendet; bis jetzt mußten ſolche 


Verſtärkungen die Gouvernements des innern Rußlands liefern. 


(Berlin, den 10. Dezbr. Se. Mai. der König iſt von feinem 
letzten Unwohlſein jetzt völlig wiederhergeſtellt. Heut Vormittag wohnten 
Ihre Majeftäten dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle bei und Nach⸗ 
mittags war im Schloſſe zu Charlottenburg Familientafel, an der auch 
mehrere fürſtliche Gäſte erſchienen. Morgen Abend findet die verſchobene 
große Feſt⸗Oper ſtatt. Die hohen Herrſchaften erſcheinen dabei in 
Gala mit dem Ordensbande, die Offiziere in grauen Beinkleidern ohne 
Schärpe, die Damen in runden Kleidern, alſo im Ballanzuge. Alle die 
übrigen geladenen Gäfte, welche dem Civil angehören, müſſen den Frack 
und die weiße Binde anlegen. Am Mittwoch Abend iſt im hieſigen Kgl. 
Schloſſe Ball, dem aber kein Souper folgt. Auch das Gala ⸗Diner, 
welches Babe plötzlich eingetretenen Trauer abgeſagt wurde, ſoll jetzt 
nf dieſer % A e bee de werden. 
hat geſtern, obgleich es den ganzen Tag regnete, in der Nähe von Groß- 
beeren ein Treibjagen abgehalten. Am Morgen hatte ſich Se. K. Hoheit 
verſpätet und kam auf dem Anhalter Bahnhofe an, als ſchon der Zug 
abgegangen war. Der Bahnhofs Inſpektor ſignaliſirte aber ſogleich 

halten“ und der Prinz konnte, mit ſeinem Jagd den Zug 
Gäſten von Großbeeren, triefend vom Regen, hierher zurück. Im Palais 
wurde, wie ſchon gemeldet, das Diner eingenommen, die Fahrt nach 
Potsdam zum Ball im Kaſino aufgegeben, da Se. K. Hoheit ſich von 
der Jagd zu ermüdet fühlte. Heute Vormittag horte der Prinz die 
Predigt des General-Superintendenten Bü chf el, beſuchte alsdann die 
Parade und fuhr Nachmittags 3 Uhr zum Diner zu Ihren Majeſtäten 
nach Charlottenburg. Abends beehrten die hohen Herrſchaften das 
Opernhaus und die Aufführung der Oper „Tanered“ mit ihrem Beſuch. 
Soweit bis jetzt beſtimmt, begiebt ſich der Prinz Friedrich Wilhelm in 
14 Tagen nach Koblenz, um dort mit ſeinen erlauchten Eltern und 
der Schweſter Louiſe das Weihnachtsfeſt zu feiern. Nach dem Feſte 
kehrt der Prinz ſogleich wieder hieher zurück. 

Schon in den nächſten Tagen ſoll ein Cabinets⸗Conſeil abgehalten 
werden, um über die Haltung Preußens, gegenüber der gegen⸗ 
wärtigen bedeutungsvollen Wendung der Dinge in der orienta liſchen 
Angelegenheit, zu berathen und Beſchluß zu faſſen. Der Abgeordnete 
von Vinke, auch wohl von Bethmann⸗Hollweg, möchten in der 
Adreß Debatte wohl gern dem Miniſterium ſagen, was ihm in der 
orientalischen Frage zu thun obgelegen hätte und was ihm jetzt zu thun 
noch übrig bleibe, allein die Majorität will, wie ſchon gemeldet, keine 
Expektoration, keine Adreſſe, und ſo kommt denn das Miniſterium ohne 
Rath davon. In den Fraktionen wird die Adreß⸗Frage noch immer ver⸗ 
handelt. Heut Vormittag hatten ſich die Mitglieder der Fraktion Vinke 
im Gebäude der 2. Kammer verſammelt und über dieſe Frage lange de⸗ 
battirt. Auch der Graf Schwerin wohnte dieſer Sitzung bei. Die katho⸗ 
liſche Fraktion war Abends „zu einer ſehr wichtigen Beſprechung“ eine 
geladen. 4 - 

„Den Kammern wird nächſtens ein Geſetz⸗ 

als Herrenhaus, Haus der Abg nee 1 
ner Landtag bezeichnet. Dem Staatsrath hat dieſer Entwurf bereits 
vorgelegen. Die Petitions⸗Kommiſſion der 2. Kammer, deren Vorſitzen⸗ 
der der Abg. v. Vinke iſt und der als Mitglieder die Abgeordneten 
Ihrer Provinz, v. Saenger, v. Bärenſprung und Schneider an- 
gehören, hat in der bekannten Feſtungs⸗Rapon- Angelegenheit beſchloſſen, 
die det Kammer vorzuſchlagenden Petition der Staatsregierung zur mög⸗ 
lichſten Berückſichtigung zu überweiſen. 

— Aus Oldenburg ſchreibt man der, Weſer⸗Zeitung“: In Betreff 
der kürzlich von der „A. A. Z.“ gegebenen Nachricht von einem Seitens 

Hraunſchweigs in Bezug auf die Preußiſche 


Hannovers und 
Beſitzung an der Jade beabfichtigteen Proteft, iſt ſchon hervorgehoben, 
daß hier eine Verwechſelung mit der von dieſen Regierungen angeſpro⸗ 
chenen Oberlehnsherrlichkeit über den größten Theil des Oldenburgiſchen 
Stad; und Butjadingerlandes zum Grunde liegt. Dieſer Anſpruch iſt 
aber nicht erſt in neuerer Zeit erhoben worden, gehört auch nicht, der Pe⸗ 
riode an, wo die erſten Unterhandlungen über die Abtretungen am Jade⸗ 
buſen zwiſchen Oldenburg und Preußen ſtattfanden, derſelbe iſt vielmehr 
ſchon viel früher geltend gemacht. Oldenburg hat im 16. Jahrhundert 
den hier fraglichen Theil des Stad⸗ und Butjadingerlandes von dem 

0 uſe unter Lehnsnexus an ſich ge⸗ 
bracht, welcher auch in der Folgezeit unbeſtritten blieb, bis die Auflosung 
es Deutſchen Reichs eintrat. a olge der damit verknüpften geſchicht⸗ 
lichen bebte hält Oldenburg die Oberlehnsherrlichkeit als mit dem Be⸗ 


griffe der Souperainetät unvereinbar, für erl oſchen, während Hannover 


Der Prinz Friedrich Wilhelm 


Das 


Abonnement 
detragt viertelfabrl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. Isar. für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 2 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 far. 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) ſind nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


— Folgende, der obigen Auffaſſung des Sachverhältniſſes zuwider 
laufende Ausführung bringt dagegen die P. C.: 

„Wie wenig man auch im erſten Augenblicke geneigt ſein mochte, 
dieſer Nachricht Glauben beizumeſſen, ſo hat dieſelbe doch in Bezug auf 
Hannover ſich beſtätigt. Die Königlich Hannoverſche Regierung hat, 
wie man verſichert, in der That einen Proteſt der gedachten Art erhoben. 
Sie erklärt, daß die Anlegung eines Kriegshafens an der Nordſee zwi- 
ſchen den Ausflüſſen der Ems und der Weſer von Seiten einer nicht an 
die Nordſee angrenzenden Macht ein ſehr wichtiges Ereigniß ſei, deſſen 
Folgen nicht vollig überſehen werden könnten. Sie iſt der Anſicht, daß 
darin eine Verletzung wohl erworbener Rechte und Ansprüche des Ge⸗ 
ſammthauſes Braunſchweig-Lüneburg liege. Aus dieſen Gründen legt ſie 
eine vorläufige Verwahrung ihrer vermeintlichen Anſprüche ein, die fie 
durch Erhebung einer Beſchwerde gegen die Großherzoglich Oldenburgiſche 
Regierung bei der Deutſchen Bundesverſammlung und eintretenden Falles 
durch Antrag auf Anordnung eines Auſträgalgerichts auszuführen gedenkt.“ 

Die Königlich Hannoverſche Regierung bezieht ſich, wie wir ver⸗ 
nehmen, zur Begründung ihrer Beſchwerde auf die Thatſache, daß das 
Stad⸗ und Budjadinger Land, von dem die abgetretenen Gebietstheile 
am Jahdebuſen einen Theil ausmachen, von Alters her in einem Lehens⸗ 
verhältniſſe zu dem Haufe. Braunſchweig Lüneburg geſtanden, und daß 
durch den angeblich dem gegenwärtigen Großherzoglich Oldenburgiſchen 
Beſitze zum Grunde liegenden Lehensvertrag ausdrücklich beſtimmt war, 
daß das Land dem Hauſe Braunſchweig⸗ Lüneburg offen ſein, und daß 
ohne deſſen Konſens keine neue Feſtung darin gelegt und gebaut wer- 


4 1 us = „ 

den kt Sehen uung ver Königlich Hannoverſchen Regierung nach ſol⸗ 
len alle durch dieſen Vertrag von den Vorgängern des Großherzogs von 
Oldenburg übernommenen Verpflichtungen noch in dieſem Augenblicke 
in voller Kraft beſtehen, und wäre daher die Großherzoglich Oldenbur⸗ 
giſche Regierung außer Stande geweſen, irgend einen Theil des Stad⸗ 
und Budjadinger Landes zu dem Behufe der Anlegung eines Kriegsha⸗ 
fens ohne vorgängigen Konſens des Hauſes Braunſchweig ⸗Lüneburg mit 
rechtlicher Kraft abzutreten. Nach der Anficht der Großherzoglich Olden⸗ 
burgiſchen Regierung dagegen iſt das alte Lehensverhältniß des Stad⸗ 
und Budjadinger Landes in Folge der Umgeſtaltung aller oder doch der 
wichtigſten öffentlichen Rechts verhältniſſe, welche ſeit der Auflöſung des 
Deutſchen Reiches eingetreten iſt, erloſchen, und glaubt dieſelbe daher, 
daß ſie zur Veräußerung der in Rede ſtehenden Gebietstheile ohne vor⸗ 
gängigen Konſens vollkommen befugt ſei, woraus natürlich auch folgen 
würde, daß der Mangel eines ſolches Konſenſes in keiner Weiſe als ein 
Grund zur Einſprache gegen die Anlegung eines Preußiſchen Kriegsha⸗ 
fens am Jahdebuſen betrachtet werden könnte. 

Es iſt kaum zu bezweifeln, daß dieſe Anſicht den thatſächlichen und 
rechtlichen Berhältnifien entſpricht. Bekanntlich find gemäß der im Ar⸗ 
tikel 34. der Rheinbunds⸗Akte vom 12. a 1806 enthaltenen Beftim- 
mungen in dem Zeitraume von 1806 — 1813 die durch die früheren Le⸗ 
hensverhältniſſe unter den zum Rheinbunde gehörig geweſenen Staaten 
begründeten Rechte mehr oder weniger allgemein gegenſeitig aufgehoben 
worden. Dem Rheinbunde war auch der Herzog von Oldenburg unter 
dem 14. Oktbr. 1808 beigetreten, und es wurden demnach die gegenſei⸗ 
tigen Lehensverhältniſſe, welche bis dahin zwiſchen ihm und dem vorma⸗ 
ligen Könige von Weſtfalen und dem Kaiſer Napoleon, als den derzeiti⸗ 
gen Inhabern der Beſitzungen des gegenwärtigen Königs von Hannover 
und des Herzogs von Braunſchweig beſtanden, beſeitigt. Später iſt zwar 
der Rheinbund aufgelöft worden; indeſſen hatten die Deutſchen Fürſten, 
die ſich demnächſt gegen Frankreich verbanden, keinesweges die Abſicht, 
auch die während des Beſtehens deſſelben von einzelnen Staaten wirk⸗ 
lich erworbenen beſonderen Rechte erlöschen zu laſſen, oder, mit anderen 
Worten, den Beſitzſtand jener Staaten, ſo wie er vor dem Kriege war, 
zu ftören; vielmehr wurde in die abgeſchloſſenen Acceſſions- Verträge der 
Regel nach gerade eine den. Befißftand ſichernde Verabredung aufgenom⸗ 
men. Dieſem Verbande Deutfher Fürſten ist auch der ſeit 1810 aus 
ſeinem Lande vertriebene Herzog von Owdenburg im Jahre 1813 bei⸗ 

etreten. 

’ Daß die Regenten von Hannover und Braunſchweig nicht ſelbſt 
zum Rheinbunde gehört haben, kann in vorſtehender Auffaſſung Nichts 
ändern, denn beide Häuſer haben an den Verhandlungen, welche der 
Deutſchen Bundes-Akte und dem Wiener Schlußprotokoll das Oaſein ga- 
ben, ohne weiteren Vorbehalt in Bezug auf das Stad⸗ und Budjadinger 
Land, Theil genommen. Nirgends iſt bei dieſen Verhandlungen der 
Wiederherſtellung der erloſchenen Lehens Verbindung zwiſchen Hannover 
und Oldenburg wieder gedacht worden. 

Endlich ſoll ſich Hannover, wie verlautet, darauf beziehen, daß 
Preußen in ähnlichen Fällen und namentlich in Bezug auf die Lehens⸗ 
Verhältniſſe der Schwarzburgſchen Lande, ebenfalls an der Anſicht feit- 
gehalten habe, daß durch die Neugeſtaltung der Deutſchen Staaten nicht 
eo ipso die Lehens ⸗Verhältniſſe, worin dieſe geſtanden, beſeitigt ſeien. 
Die Königl. Hannoverſche Regierung ſcheint bei dleſer Bezugnahme die 
Verträge mit Schwarzburg ⸗Sondershauſen und Schwarzburg⸗Rudolſtadt 


vom 15. und reſp. 19. Juni 1816 im Auge zu haben. Bei dieſen Ver⸗ 
trägen handelte es ſich aber keineswegs um Anerkennung oder Aufrecht⸗ 
haltung einer Lehnsherrlichkeit über Landestheile eines anderen Staates. 
Wie fe daher auf den jetzt vorliegenden Fall paſſen ſollen, iſt durchaus 
nicht abzuſehen, und wenn man 8 Hannovers keine ftatthafte- 


ren Gründe beizubringen weiß, werden deſſen Anſprüche ſich ſchwerlich 


aufrecht erhalten laſſen. Gewiß aber wird in letzteren die Preußiſche Re⸗ 


gierung keinen Anlaß finden, die Fortſetzung der von ihr angeordneten 
Arbeiten zur Anlegung eines Kriegshafens im Jahdebuſen irgend zu un⸗ 
terbrechen.“ 7 

— Die „Oſtſ. 31g. bemerkt zu den (3. Nr. 290. mitgetheilten) 
Ausführungen der P. C. in Betreff des fremden Papiergeldes folgendes: 

Die „Preußiſche Correſpondenz“ ſucht in einem ausführlichen Artikel 
den Geſetz Entwurf, betreffend das Verbot der Zahlungslei— 
ſtung mittelſt fremden Papiergeldes, zu rechtfertigen. So ſehr 
ſich die ofſtzioſe Correſpondenz bemüht, den Entwurf als durch das 
allgemeine „national ⸗oͤkonomiſche“, fo wie durch das ſpezielle Staats⸗ 
finanz⸗Intereſſe geboten hinzuſtellen, ebenſo beſtimmt müſſen wir ihn als 
mit dem erſteren durchaus ſtreitend und das letztere nur ſehr oberflächlich 
berührend erklären. 

Die „Preuß. Corr.“ geht zurück auf das Geſetz vom 17. Juni 1833 
„wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung 
an jeden Inhaber enthalten. Durch daſſelbe wurde die Emiſſion von 
Papiergeld zum Monopol des Staates, reſp. zu einem von ihm zu ver⸗ 
leihenden Privilegium gemacht. In Folge dieſes Geſetzes ſind in Preußen 
bisher außer dem Staate nur die Preußiſche Bank, die Ritterſchaftliche 
Privatbank für Pommern, die Breslauer Bank und die Bank des Ber⸗ 
liner Kaſſenvereins zur Emiſſion von Papiergeld berechtigt. Neben dieſem 
einheimiſchen cireulirt aber eine große Maſſe ausländiſchen Papiergeldes. 

Nach der „Preuß. Corr.“ kann angenommen werden, daß in den- 
jenigen benachbarten Ländern, welche ſich in ihrem Geldweſen eines dem 
Preußiſchen gleichen Münzfußes bedienen, bis jetzt etwa für zwanzig Mil- 
lionen Thaler Papiergeld in verſchiedener Form in Umlauf geſetzt ſind. 
Der Zuſtand nun, welcher ſich daraus, daß ein beträchtlicher Theil dieſes 
ausländiſchen Papiergeldes in Preußen eirkulirt, ergeben hat, fährt die 
„Preuß. Corr.“ fort, muß aus verſchiedenartigen Gründen als ein be⸗ 
ſorglicher erachtet werden. 

Zunachſt, meint die „Preuß. Corr.“, beweiſe die bisherige Erfah⸗ 
rung, daß große und weitgreifende Gefahren damit verbunden ſeien, 
wenn das Metallgeld aufhöͤre, das einzige Cirkulationsmittel eines Lan⸗ 
des, namentlich für den kleinen Verkehr, zu ſein. Aus dieſem Grunde 
ſei in Preußen in der Ausgabe von Papiergeld in kleinen Apoints 
ſtets ein beſchränktes Maß eingehalten und durch das Geſetz vom 19. 
Mai 1851 ſeien die früheren Schranken noch erheblich geringer gezogen. 
Dieſe letzten beiden Thatſachen ſind richtig, und ebenſo iſt es klar, daß 
der bei dieſer Maxime befolgte Zweck dadurch vereitelt wird, daß das 
aus ländiſche in Preußen eirkulirende Papiergeld hauptſächlich in kleinen 
Apoints von 1 Rthlr. beſteht. Indeſſen daß das letztere der Fall iſt, 
beweiſt zunächſt nichts weiter als daß es in Preußen leichter iſt Papier- 
geld in kleinen Apoints in den Verkehr zu bringen als in großen. So 
lange aber hierfür kein anderer Grund nachgewieſen wird, muß man 
annehmen, daß in Preußen das Bedürfniß nach Papiergeld in kleinen 
Apoints, abgeſehen von der Maſſe fremden Papiergeldes, weit weniger 


befriedigt ift, als das ins 
würben Dir nach Papiergeld in großen Apoints 2 zen! 0 


ihres Pagiergeldes auf den Umlauf deſſelben in Preußen ſpekelteen 
gerade ſich auf die kleinen Apoints werfen, da deren Herſtellungskoſten 
für die geſammte Summe weit größer ſind. 

Die Preußiſche Regierung aber urtheilt über dieſen Punkt anders. 
Sie ſteht noch auf dem Standpunkt des Geſetzes vom Jahre 1833, wel⸗ 
ches gar nicht auf das Bedürfniß des Publikums nach Papiergeld 
Rückſicht nimmt, ſondern in der Ausgabe „papierner Geldzeichen“ nur 
ein Mittel zur Kontrahirung unverzins licher Schulden ſieht. Dem⸗ 
gemäß betrachtet ſie, wie es ſcheint, die Cireulation von Papiergeld nur 
als die Folge eines Zwanges — ſei es durch das Geſetz, ſei es durch 
die Uſance, und fie ift der Meinung, daß das Publikum ſich namentlich 
der kleinen Apoints nur deshalb bedient, weil es ſich nun einmal nicht 
gegen dieſelben ſchützen kann. Allerdings mag vor 21 Jahren die Sache 
ziemlich jo gelegen haben, allein ſeitdem ift nicht nur das Bedürfniß nach 
Papiergeld überhaupt geftiegen, ſondern auch die kleinen Apoints find 
zur Nothwendigkeit für den Verkehr geworden. Vielleicht hätte ſich dieſe 
Nothwendigkeit nicht ſo herausgeſtellt, wenn nicht das Publikum ſeit 
jener Zeit immer mehr an dieſelben gewöhnt wäre; da dies aber geſche⸗ 
hen ift, jo wird eine zwangsweiſe Verminderung des cireulivenden Pa⸗ 
piergeldes, und namentlich der kleinen Apoints, mindeſtens mit einer 
großen Beläſtigung für den Verkehr verbunden ſein: und es fragt ſich, ob 
dieſelbe großer iſt als der angeblich dadurch dem Publikum zu ſichernde 
Vortheil, und ob nicht dieſer letztere auf einem andern Wege ohne jene 
unzweifelhafte Beläſtigung zu erreichen iſt. 

— Zur Beruhigung des dabei betheiligten Publikums vermögen 

wir nach näher eingezogener Erkundigung mitzutheilen, daß die jüngſt 
vorgekommenen Todesfälle und Erkrankungen einiger Beamten in 
der Königl. Staatsdruckerei nicht eine Folge der dortigen Waſſer⸗ 
Luft. Heizung, ſondern nur etwas rein Zufälliges ſind. Die Conſtruktion 
der Kupferröhren für die Waſſerdämpfe fo wie die ganze Einrichtung der 
Zimmer in genanntem Gebäude ift mit großer Sachkenntniß und Umficht 
geſchehen, o daß in dieſer Beziehung nichts zu wünſchen übrig bleibt. 
Erwähnte Todes und Krankheitsfälle haben eine nochmalige genaue Un- 
terſuchung in dieser Beziehung veranlaßt und das günftigfte Reſultat 
egeben. 1 (Zeit.) 
— Eine für die Hiepge Reſidenz ſehr wohlthätige Einrichtung wird 
vom 1. Juli k. J. ab ins Regen treten, nachdem der Königliche General⸗ 
Pelizei-Direktor v. Hinckeldey dem Buchhändler und Druckerelbeſitzer 
Ernſt Litfaß, Adlerſtraße Ne 6, auf 15 Jahre die Konzeffion ertheilt 
hat, durch aufzuſtellende Säulen dum Anſchlagen der Affichen nicht nur 
die Verungierung der Häufer und Baume zu beſeitigen, die durch das 
Anſchlagen der Zettel entſteht, ſondern auch der Verunreinigung der 
Straßen dadurch abzuhelfen, daß dieſe Säulen gleichzeitig zu Piſfoirs 
dienen werden. Dieſe nur auf eine Perſon eten Piſſoirs, die in 
verſchiedenen Stadttheilen errichtet werden ſollen, erhalten ihre Erleuch⸗ 
tung durch Gas und ſtehen mit der neuen Waſſerleitung dergeſtalt in 
Verbindung, daß fie durch Waſſerröhren geſpeiſt werden, weiche den Un⸗ 
rath gleich wieder entfernen, fo daß jeder üble Geruch vermieden wird. 
Herrn Litfaß iſt zugleich die ausſchließliche Konzeſſion ertheilt worden, 
für die an dieſe Säulen anzuſchlagenden Zettel, welche jedoch ein de⸗ 
ſtimmtes Format nicht überſchreiten dürfen, eine Abgabe nach einem ges 
wiſſen Verhältniß von Zollen zu erheben. Auf dieſe Weiſe wird einem 
doppelten Uebelſtande abgeholfen und Berlin hat es dem Herrn von 
Dindeldey, jo wie dem Unternehmungsgeiſte des Herrn Litfaß zu 
danken, wenn die Reſidenz durch dieſe Einrichtung gleich eine Verſchöne⸗ 
rung nach zwei Seiten hin erhalt. 2 
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Breslau, den 7. Dezember. Die militairiſchen Transporte 
für Oeſterreich durch Oberſchleſien haben neuerdings wieder außeror⸗ 
dentlich an Lebhaftigkeit zugenommen; faſt täglich paſſiren durch Ratibor 
mit der Eiſenbahn Truppen, die zur Galiziſchen Armee befördert werden, 
oder Geſchütze, Proviant ꝛc. Oeſterreich betreibt feine Rüftungen in der 
That im großartigſten Maßſtabe und ſpart keine Geldmittel, um in jeder 
Beziehung wohlausgerüſtet dem Feinde nöthigenfalls entgegenzutreten. 
In Nr. 282. ſchrieb ich Ihnen von der maſſenhaften Beſtellung von 
Werggarnen für die Oeſterreichiſche Armee bei der Landeshuter Flachs⸗ 
garn⸗Maſchinen⸗Spinnerei; jetzt find in den letzten Tagen in Oberſchle⸗ 
ſien zu demſelben Zweck alle vorhandenen Ledervorräthe zu guten 
Preiſen aufgekauft worden. Das verbreitet geweſene Gerücht, als ob 
unter der Galiziſchen Armee Krankheiten herrſchen, namentlich die Cho⸗ 
lera, iſt ſicheren Nachrichten zufolge gänzlich ungegründet; die Armee 
ſoll ſich in dem vortrefflichſten Zuſtande befinden und ſicher erwarten, 
ſehr bald mit dem Feinde in Kampf zu kommen. Ein Gleiches wird von 
der Ruſſiſchen Armee in Polen berichtet, die von einer außerordentlichen 
Erbitterung gegen Oeſterreich durchdrungen iſt. Die Zahl der Preußi⸗ 
ſchen Vorbereitungs Maßregeln für einen etwaigen kriegeriſchen Konflikt 
iſt, in unſerer Provinz wenigſtens, neuerdings um eine vermehrt wor⸗ 
den, indem ſeit dem 1. Dezember eine außerordentliche Heranziehung 
von Mannſchaften zu den Artillerie-Handwerksſtätten ſtattgefunden hat; 
es iſt dies als eine Ergänzungs⸗Maßregel zu den nothwendigen Mobi- 
liſirungs⸗Vorbereitungen der Artillerie anzufehn. 

Bei Kohlfurt hat in dieſen Tagen auf der Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſchen Bahn wieder ein Unfall ftattgefunden, glücklicher Weiſe von un- 
bedeutender Art. Zwei Pferde eines in einem Kohlfurter Gaſthofe ein» 
gekehrten Oeſterreichiſchen Pferdehändlers riſſen ſich in der Nacht im 
Stalle los und rannten ins Freie, wo ſie auf die Bahn geriethen, als 
gerade der Frühzug von Görlitz heranbrauſte. Erſchreckt liefen ſie eine 
Strecke vor demſelben her, wurden indeß, obgleich der Zugführer zu 
bremſen verſuchte, doch bald eingeholt und von dem Zuge zermalmt. 
Der Zug ſelbſt erlitt glücklicher Weiſe keine Störung. 

Hier in Breslau ereignete ſich geftern eine traurige Vergiftung. Ein 
hieſiger Koch machte für feine Familie zu Mittag Klöße, nach deren Ge— 
nuß der Mann, die Frau und die Kinder heftig erkrankten und zwar mit 
allen Symptomen einer Vergiftung. Die Frau ſtarb denn auch nach 
kurzer Zeit; ob die übrigen Perſonen werden gerettet werden konnen, 
weiß man noch nicht. So viel bis jetzt ermittelt, hat wahrſcheinlich die 
Frau ihrem Manne beim Kochen anſtatt eines Päckchens Mehl aus Ver⸗ 
ſehn Rattengift, das vorhanden geweſen und jetzt fehlt, zugelangt. 

Vor einigen Tagen paſſirte Lord Dunkellin, bekanntlich von 
den Ruſſen in der Krimm gefangen und von dem Kaiſer frei gegeben, 
unſere Stadt, um ſich nach England zurückzubegeben. 

M Freiburg, den 5. Dezember. Wenn ich Ihnen vor einiger 
Zeit geſchrieben hatte, daß das Interim keine Partei befriedige, ſo hatte 
ich vorher mein Terrain wohl unterſucht; ich muß aber doch wieder dar⸗ 
auf zurückkommen, daß es dem Klerus und ſeiner Partei, obgleich von 
Rom ausgehend, dennoch am wenigſten konvenire. Auch hatte ich Sie 
darauf aufmerkſam gemacht, daß gerade in der Beſetzung der Pfarreien 
die Hauptſchwierigkeiten auftauchen werden, und hier um ſo mehr, da 
dies wohl die einzige Konzeſſion fein dürfte, die unſere Regierung dem 
Erzbiſchofe bei dem in Ausſicht ſtehenden Komordate zu machen, geneigt 
ſcheint. Viele ältere Pfarrer haben ſich in dieſer Hoffnung von der erz⸗ 
e ee e Bi ie natürlich von Bebauyienbeuey 
einem Artikel des Interims iſt es nun zwar gejagt, die Regierung werde 
den Inhalt beſtimmen, welchen die von dem Etzbiſchofe auf die vakanten 
und vakant werdenden Pfarreien zu ſetzenden Pfarrverweſer zu beziehen 
haben. Dieſes Gehalt, das bis hierher nur 1 Gulden 30 Krz. (26 Sil⸗ 
bergroſchen) betrug, ſoll nun zwar für dieſe Pfarrverweſer erhöht wer- 
den; allein, da es doch weit unter dem bleiben wird, was ſelbſt die 
geringſte unſerer katholiſchen Pfarreien einträgt, ſo ſcheint der Erzbiſchof 
keineswegs hiermit zufrieden, ſondern hat ſchon wieder neue Beſchwerden 
über dieſen Punkt erhoben, worin ihm aber die Regierung ſo wenig als 
in einem der ſchon früher geforderten Punkte nachgeben wird. So ver- 
hält es ſich auch mit dem Konvikte. Die klerikaliſche Partei hatte ſich 
der Hoffnung hingegeben, daß mit der Verkündigung des Interims daſ⸗ 
ſelbe eröffnet werden würde; da aber der Erzbiſchof feſt darauf beſteht, 
daß die Erziehung der angehenden Geiſtlichen ihm allein angehe und die 
weltliche Regierung hiervon nichts verſtände, noch auch hierzu Etwas zu 
ſagen hätte, dieſe dagegen die Geſammt-Ausgaben für die Unterhaltung 
der Alumnen mit 18,000 Gulden Rh. zu tragen hat, ſo darf man ſich 
nicht wundern, daß man auch in dieſem Punkte noch nicht um ein Haar 
weiter iſt, als vor der Verkündigung des Interims und daß das Kon⸗ 
viktsgebäude noch immer geſchloſſen und polizeilich bewacht iſt. Die Alum⸗ 
nen wohnen in der Stadt und beziehen ein monatliches Gehalt von etwa 
20 Gulden (11 Thlr. 13 Sgr.). Daß dieſelben hierbei ein weit behag⸗ 
licheres Leben führen können, als wenn ſie zwiſchen den vier Mauern 
eingeſchloſſen wären, unterliegt keinem Zweifel. Auch von der Aufhebung 
des katholiſchen Ober-Kirchenrathes iſt bis jetzt noch keine Meldung ge- 
ſchehen, und wir wiſſen aus beſter Quelle, daß die Mitglieder dieſes 
Kollegiums bis zur Stunde noch kein Wort von einer ſolchen Auflöfung 
* wie auf der Welt nirgends ein Unglück entſteht, das nicht auch 
wieder einem Andern Gluck brächte, jo geht es auch wieder mit dem 
neuentſtandenen Streite zwiſchen dem Erzbiſchofe und der Regierung. Es 
wird nämlich durch die Beſoldung dieſer erzbiſchoflichen Pfarrverweſer 
(Direttori) dem Gratialfonds ein ſehr bedeutender Zuſchuß an dem 
Kapitalſtocke erwachſen; denn dorthin fließt das Einkommen der nicht 
definitiv beſetzten Pfarreien. Es wird mithin in einigen Jahren möglich 
werden, viele unſerer ſo ſchwach beſoldeten Pfarrer ordentlich zu dotiren, 
wodurch ein größeres Gleichgewicht in die Pfarrbeſoldungen gebracht wer- 
den kann. 

Wie thätig fortwährend an unſerer Eiſenbahn gearbeitet wird, zeigt 
ſich darin, daß im Verlaufe dieſes Sommers auf dem hieſigen Eiſen⸗ 
bahnholzhofe allein 6000 tannene und eichene Stämme zu Querhölzern 
zerſchnitten, die Bahnſtrecke von Haltingen nach Baſel für den Güter⸗ 
transport hergerichtet und demſelben bereits übergeben, und endlich ſchon 
an großen Strecken das neue 5% Zoll Rhein. engere Geleis vollendet 
worden iſt. So namentlich iſt dies letztere der Fall zwiſchen Bruchſal 
und Mannheim, zwiſchen Offenburg und Kehl. Bei der für derartige 
Arbeiten immer noch beſtehenden günftigen Witterung, wird immer noch 
rüſtig fortgearbeitet, was einen doppelten Werth hat. Das neue Geleis 
wird auf dieſe Weiſe wenigſtens auf der einen Bahnſeite bis zum Ben 
großen Verkehr im Frühlinge ganz vollendet fein; und e 80 
den die Arbeiter bei der großen Theuerung ihr Brod verdienen und die 

eſeuſchaft ift ſomit vielen e 
in egsſcha aß. 

Petersburg, den a Fürſt Mentſchikoff meldet vom 1. 
Dezbr., daß fi) vor Sebaſtopol nichts ereignet hat. Schwaches Bom⸗ 


ten 


Warſchau, den 8. Dezbr. Der Bericht des Fürften Mentſchi⸗ 
24. November meldet außer dem ſchon Bekannt n daß Die 
re der feindlichen Schiffe, welche in dem Sturme vom 14. 


de eiterten, auseinander nahmen und verbrannten, wahrend fie 
le * efangen nahmen. Bei Cap Berdjanskaia Nordkuͤſte 
des aſowiſchen Meere) habe ein ſpäterer Orkan das Hafen Bollwerk 
demolirt, fünfunb ßig ruſſiſche Schiffe ſeien geſtrandet, fünf zertrüm⸗ 
mert; in der in ſelen große Verheerungen angerichtet, indem Schiffs⸗ 
trümmer und Balken bis zu hundert Klafter weit in die Stadt geſchleudert 
worden ſeien. 3 
Der Vorſchlag, von Baraklawa bis in's Lager und die Lauf⸗ 
gräben eine Eiſenbahn a iſt von der Britiſchen Regierung 
angenommen worden. Miteelſt Diefer wird man die ſchwerſten Geſchüͤtze in 
ſieben Minuten vom Hafen bis 18 vorderſten Batterieen ſchaffen kön⸗ 
nen, und dabei n an Pferde und Mensen Arbeit ſparen. In wenigen 
Tagen werden alle erforderlichen Beſtandihele und 500 geſchickte Arbeiter 
an Bord fein, und in 4 Wochen iſt wahrſchelulich dieſe Arbeit fertig. 
So berichten Engliſche Blätter. „ein 
Be Rranfreic- BR 
Paris, den 6. Dezember. Die von | gen En . 
ſandiſchaft am 1. d. M. ausgegangene Nachricht von dem ber 
Gemüthszuftande, in welchem der Herzog von Cambridge in Malle ge 
landet ſein ſoll, ſcheint ſich allmählich beſtätigen zu wollen. Berichte aus 
Konſtantinopel meldeten uns zuerſt, daß der Herzog während, des in der 
Nacht vom 18. zum 19. Novbr. wüthenden Orfans ih am Bord des 
Linienſchiffes „Retribution“ befand, als es feine Kanonen über Bord zu 
werfen gezwungen und am 20. in Konſtantinopel angekommen war. Die 
heutigen, über England erhaltenen Berichte ſprechen die Erwartung ſeiner 
baldigen Ankunft daſelbſt aus und deuten auf einen heftigen Zwiſt hin, 
den der Herzog mit Lord Raglan in Betreff der angeblich ſchlecht berech 
neten Verwendung feiner Divifion in der Schlacht vom 5. Nov. gehabt 
hätte. Rückſichtlich ſeines Gemüthszuſtandes ſcheint nun ein Geheimniß 
obzuwalten, das man ungern zur Oeffentlichkeit gelangen laſſen will; 
aber es iſt erlaubt, ſich bei dieſer Gelegenheit der plötzlichen Sinnesent⸗ 
fremdung zu erinnern, die ihn bei der Begräbnißfeier des Herzogs von 
Wellington befiel, und dann den Umſtand zu kennen, daß von dem Lager 
vor Sebaftopol ein Schiff mit 38 Offizieren und Soldaten beider Natio- 
nen (mehr Offiziere als Soldaten) in vollig ſinnloſem Zuſtande nach 
Breſt abgefertigt worden iſt. Dies erfuhr man vor zwei Tagen aus der Mitthei⸗ 
lung eines jungen Pariſers, des Aide de Camp des Generals Lamothe-Rouge, 
an ſeinen hier lebenden Vater. Wenn nun die Wirkung der Schlacht von 
Inkerman ſich auf das Gehirn einiger Kriegs leute fühlbar gemacht hat, 
ſo iſt dies bei dem immer noch kranken Prinzen Napoleon nicht der Fall; 
bei dieſem find die Eingeweide angegriffen. Der General Canrobert foll 
wiederholt auf feiner Zurückberufung beſtanden haben und von feiner lä⸗ 
ſtigen Geſellſchaft befreit zu ſein wünschen. Hierüber ſcheint man völlige 
Gewißheit zu beſitzen. — Herr Bineau (Finanz⸗Miniſter) läßt feinen 
Freunden durchaus keine Hoffnung, geheilt von ſeinem Krankenlager er⸗ 
ſtehen zu können. Eine Conſulation der berühmteſten Aerzte unferer 
Hauptſtadt, der Herren Rayer, Chomel und Andral, ſoll dieſes Reſul⸗ 
tat ergeben haben. Sie haben ſaͤmmtlich auf den Verſuch verzichtet, ihn 
nach Nizza transportiren zu laſſen. — Die Notabilitäten unſeres Fabrik⸗ 


ſammlung von Unterſchriften zu einer Petition bei äfti I Dorn Alma 
vorgelegt werden ſoll, um ſeinem Ermeſſen die 3 — N 
ſchubs für die Eröffnung der groben Induſtrie - Ausſtellung zu unterwer⸗ 
fen. Die Dee ſoll von dem Kaifer ſelbſt ausgegangen fein, Der allge⸗ 
meine Wunſch ſcheint ſich dahin zu neigen, die Eröffnung der N dielung 
bis auf den 1. Oktober auszuſetzen, wozu denn auch die Hoffe ch 
geſellt, daß im Laufe des Sommers eine genügende Entwickelung bes 
jetzigen Complikationen unſerer politiſchen Verhältniffe Statt finden dürfte. 

Paris, den 7. Dezember. Der Pariſer Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ erhält aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle ein Reſumé des 
Oeſterreichiſch⸗weſtlichen Vertrages. Die drei Mächte Frankreich, Eng⸗ 
land und Oeſterreich, haben eine Allianz geſchloſſen, um Rußland zur 
Annahme der vier Garantie-Punkte und in der Form, wie ſie weiter 
unten interpretirt ſind, zu zwingen. Wenn Rußland dieſelben bis zum 
2. Januar nicht angenommen hat, jo wird Oeſterreich feinen Geſand⸗ 
ten aus Petersburg abberufen und dem Fürſten Gortſchakoff, Ruſſiſchen 
Geſandten in Wien, feine Paſſe übergeben. Wenn Rußland am 2. März 
nicht nachgegeben hat, jo wird ihm Oeſterreich den Krieg erklären, mit 
feiner ganzen Macht in Beſſarabien einrücken und ein Hülfskorps von 
20,000 Mann nach der Krimm fenden. 


Kriegshafen, ſei es zu Battum, ſei es zu Sinope, 
8 iellt wer! Die Freiheit der Donau-Mündungen wird 
durch die Abweſenheit einer jeden Ruſſiſchen Feſtung an den Donauufern 


eben gegen die Ruſſen ver⸗ 
ſoll ſpaͤteſteng Sonntag gi alfo 
In Beziehung auf die Kriegsko⸗ 
abſichtlich darauf verzich⸗ 


auch in die Bulgarei, welche letztere 
Formen Der Vertrug 


tet haben, um Rußland Europa gegenüber im Unrechte zu laſſen, wenn 
es die neuen Vorſchläge nicht annimmt. 

— Das „Pays“ ſagt in e arge 

Norden beſchäftigt die öffentliche Meinun ich mit de 
Henage vom 25 850. Ef feine Folgen. Deutſchland ſieht im Alge- 
meinen in dieſer Allianz ein Symptom des Friedens. Bis jetzt, wir 
müſſen es geſtehen, entſprechen die Thatſachen dieſer Hoffnung nicht, im 
Gegentheil zeigen uns alle Nachrichten Rußland ſehr geneigt zu e en 
äußerften Kriege. So folgen ſich die Emiffionen von Papiergeld die 
Rekrutirungen und Requifitionen jeglicher Art ununterbrochen. Alle Klaj- 
ſen der Bevölkerung ſind gezwungen, durch freiwillige Gaben bei der 
nationalen Vertheidigung mitzuwirken. Es ſind neuerdings wieder Jä⸗ 
ger⸗ Corps aus Bauern formirt worden, für welche die adeligen Grund⸗ 
beſitzer ihre zur Jagd geſchickteſten Leibeigenen hergeben müſſen. Ande⸗ 
rerſeits zeigt ſich eine erneuerte Thätigkeit in den Bewegungen der Ruſſt 
{chen Truppen in Polen. Die Truppen im Oſten des Königreichs rücken 
nach Podolien, Volhynien und Befjarabien vor. Man will mit aller 
Gewalt Verſtärkungen nach der Krimm ſchicken, und indefjen bedroht man 
von Neuem die Oeſterreichiſchen Grenzen. Inmitten ſolcher Verwickelun⸗ 
gen iſt es ſchwer, ſelbſt die nächſten Kvenualitäten vorherzuſehen. Wir 

üſſen i e n. 
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London, ke 9 75 Amtlichen Berichten zufolge, welche die 
Admiralität veröffentlicht haben die Engländer bei dem am 4. Sept. 
ſtattgehabten Angriffe auf Petropawlowski an Todten, Vermißten und 
Verwundeten einen Verlust von 107 Mann erlitten, während der Verluſt 
der Franzoſen ſich auf 102 Mann belief. 

Die „Times“ richtet einen boshaften Artikel gegen den zweiten 
Engliſchen Befehlshaber auf der Krimm, Sir Richard England, dem ſie 
weder großen Verſtand, noch großen Muth zuzutrauen ſcheint. Sie be⸗ 
klagt es, daß, wenn Lord Raglan, was ſehr leicht moglich, etwas 
Menſchliches widerfahren ſollte, ein fo trauriger Nachfolger zu gewär⸗ 
tigen fei. Wir wiſſen herzlich wenig von Sir R. England, und die 
„Times“ mag wohl Recht haben, wenn ſie ihn als einen unbedeuten⸗ 
den Menſchen bezeichnet. Allein die Art, wie ſie dies thut, ſcheint uns 
etwas perfide. Sie hätte ihrem Tadel eine beſtimmtere Faſſung geben 
ſollen. Wenn die „Times“ in demſelben Artikel rügt, daß die amtlichen 
Berichte Lord Raglan's, in welchen diejenigen namhaft gemacht werden, 
die ſich in den Schlachten auf der Krimm beſonders hervorgethan haben, 
zwar ſehr viele höhere Offiziere, aber wenig Subaltern⸗Offiziere und 
gemeine Soldaten erwähnen, fo konnen wir ihr allerdings nur Recht 
geben. Uebrigens richtet die „Times“ ihren Tadel nicht gegen die Per⸗ 
ſon Lord Raglan's, ſondern gegen das herrſchende Syſtem. 

Spanien. 
Der Pariſer Moniteur bringt folgende Depeche aus Madrid vom 


52 n „Die Kammer hat dem Miniſterium ein Vertrauens⸗Votum 
D gen 42 Stimmen bewilligt. Der Sieges⸗Herzog und die an⸗ 


en 
Wer übernehmen ihre Funktionen wieder.“ N 
ne: ui . 
Mu var 
Der Pariſe vg Wotnifcher teren 
2 2 des Czas ſchreibt unterm 29. No⸗ 
vember über den jetzigen kriegerischen Geiſt der quglander Folgendes; 
Die Berufung des Engliſchen Parlaments erregt in Paris großes 
Intereſſe. Man iſt geſpannt, wie ſich daſſelbe über die Kriegführung und 
über die Politik des Miniſteriums aussprechen wird. Der „Sidele“ iſt mit 
Recht über das ſchone Beiſpiel entzückt, das England gegenwartig giebt. 
Krieg gegen Rußland iſt in England zum Nationalkriege geworden 


und die Begeiſterung für denſelben hat ſich aller Schichten der e j 


bemächtigt. Täglich werden dort Meetings abgehalten, die den 


haben, den Krieg zu unterſtützen und die A 29 BR Er 
zu bewirken. Unter dem en er Gain, e fi 15 5 . 
und der Freiheit zeigt Kr ir 

* einft etwas Aehnliches. Der Handel iſt in 


he In Se ich, weil er auf Bildung und Wachſamkeit beruht. Nur 
das et er nicht, daß der Krieg lange dauert. Dies ift auch der 


Derſelbe Korreſpondent entwirft folgendes Bild von dem Pariſer 
Leben: 1 
Von Straßennachrichten, die meine freundlichen Leſer ja jo gerne 
haben, iſt dies die wichtigſte, daß wir wieder ſehr vielen Straßenſchmutz 
haben. Wenn das Berliner Straßenpflaſter eine beſondere Vorliebe für 
den Ba jen Dax ſo bemerkt man an dem Pariſer Straßenpflaſter dieſelbe 
— aber für jenen klaſſiſchen, kaffeebraunen 
Schmutz, der nur Paris eigen iſt. Sammtliche Häuſer find bis zur Höhe 
des erſten, ja des zweiten Stockwerks über und über mit Schmutz be⸗ 
ſpritzt. Wie die Fußgänger auf den Straßen ausſehen, können Sie ſich 
daher leicht denken. Bei manchen iſt der Stoff ihrer Kleidung unter 
dem Schmutze kaum zu erkennen. Aber merkwürdiger Weiſe hat auch 
der Straßenkoth, der ſeit der Makadamiſirung der Seine Ufer und der 
Boulevards außerordentlich zugenommen hat, ſein Gutes, er hat ſogar 
nicht wenig zur Cöwiliſtrung der Franzoſen beigetragen. Dieſe haben 
größtentheils in Folge deſſelben das feine und zu enge Schuhwerk ver⸗ 
bannt und angefangen, bequemes Schuhwerk zu tragen, weshalb die 
Leichdornen und Hühneraugen jetzt in Paris weit ſeltener find, als frü⸗ 
ber. Bei den Schuhmachern von gutem Tone find Schuhe und Stiefeln 
der früheren Art gar nicht mehr zu bekommen. Die lächerliche Stugerei 
verſchwindet immer mehr in Paris, und an ihre Stelle tritt in Schuh- 
werk, Kleidung, Gſſen und Trinken die Bequemlichkeit und Einfachheit. 
Dies Alles geſchieht unter dem Einfluſſe des Beiſpiels der Engländer, 
das die Franzoſen heut zu Tage in Allem ſtrenge nachahmen. Wie lange 
dieſe Anglomanie dauern wird, iſt ſchwer zu ſagen; jedenfalls wird ſie 
daſſelbe Schickſal haben, wie in früheren Zeiten die Nachahmung Ita⸗ 
liens, Spaniens und Griechenlands, und es wird dann wieder eine andere 
Nation an die Reihe kommen. Die Franzoſen ſind nur im Wiß originell. 
Ihre Vaudevilles und Operetten werden Europa ſtets amüſiren und 
„wie ſie es bisher gethan haben. Ohne das Franzöſiſche Thea 
ter kann ſich weder Madrid, Berlin, Wien und Petersburg, noch New⸗ 
Vork und London behelfen. Madame Cabet, die jetzt in Paris Furore 
macht, hat ſchon im vorigen Winter die Engländer amüfirt und viele 
von ihnen angezogen, ſo wie Mario ſeine Anziehungskraft auf die Eng⸗ 
tanderinnen ausübt. Der Krieg iſt die Urſache, daß Fräulein Rachel 
keinen einzigen Ruſſen nach Paris gezogen hat. Ihr Ausflug nach 
Petersburg iſt ihr ſehr ſchlecht bekommen. Fräulein Rachel hat bei den 
Petersburtzer Gaſtgelagen den Reſt ihrer Geſundheit eingebüßt und fühlt 
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ſich jetzt zu ſchwach für die Tragödie. Um meine Straßennachrichten zu 
vervollſtändigen, bemerke ich noch, daß die Häufer in der Straße Rivoli 
unter Leinwandzelten gebaut werden, um ſie gegen den Straßenſchmutz 
zu ſchützen, und daß die neuen ſtädtiſchen Sergeanten ihren Dienſt ange⸗ 
treten haben. Sie haben nicht die Stutzhüte wie ihre Vorgänger, ſon⸗ 
dern Mützen mit dem Pariſer Stadtwappen (einem Schiff). Auf dem 
Kragen haben ſie geſtickte Buchſtaben und Nummern, wie die Londoner 
Policemen. Statt der früheren Pellerinen tragen ſie Algieriſche Mäntel 
von dunkelblauer Farbe mit Kaputzen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen. — Die Subaltern-Beamten der beiden Dom— 
Kapitel zu Poſen haben ſeit wenigen Jahren einen nicht unweſent⸗ 
lichen Zuſchuß zu ihren Beſoldungen, durch die Gnade Sr. Majeſtät und 
auf den Vorſchlag des hieſigen Ober-Präſidiums aus einem, von dem 
Letzteren verwalteten Staatsfonds erhalten. Dieſer jährliche Zu ſchu ß 
beläuft ſich auf 1600 Rthlr. Schon für das laufende Jahr war derſelbe 
mit Rückſicht auf die allgemein herrſchende Theuerung bis auf 1800 
Rihlr. erhöht, und, wie wir erfahren, iſt die Bewilligung einer gleichen 
Theuerungs-Zulage auch für das nächſtfolgende Jahr vom Ober- 
Präfidium für die Subalternen des Doms in Antrag gebracht. Man hat 
Urſache zu glauben, daß dieſe wiederholten Beiſpiele des bereitwilligſten 
Entgegenkommens des Staats in der Erfüllung der Wünſche des katho⸗ 
liſchen Klerus auch auf die Geneigtheit des letzteren hinſichtlich der end» 
lichen Anerkennung der wohlbegründeten Anſprüche und Forderungen des 
Staats nicht ohne günſtigen Einfluß bleiben wird. 

( Polizeibericht.) Geſtohlen in Nr. 3. Graben aus unver⸗ 
ſchloſſener Küche ein ſtarker ſilberner Eßlöffel H. v. E. (gothiſch) gezeich⸗ 
net. Ferner in Nr. 18. St. Martin aus einem Huſaren⸗Quartier zwei 
Paar Reithoſen. Ferner am 2. d. M. in Nr. 8. Ritterſtraße aus unver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube ein ſchon abgetragener ſchwarztuchener Ueberrock 
mit ſchwarzem Kamlott gefuttert, ein Paar ſchwarztuchene Beinkleider. 

Poſen, den 11. Dezember. Die Warthe hat bereits eine Höhe 
erreicht, die den Stand übertrifft, welchen dieſelbe bei der letzten Ueber⸗ 
fluthung im Auguſt d. J. einnahm. Das dritte Mal wird die Stadt von 
der Waſſersnoth in dieſem Jahre heimgeſucht und das ohnehin große 
Elend unter den ärmeren Bewohnern der Stadttheile, welche der Ueber— 
ſchwemmung ausgeſetzt ſind, wird dadurch auf eine bedenkliche Weiſe 
geſteigert, denn die im Waſſer ſtehenden Wohnungen konnen vor dem 
Frühjahr nicht bezogen werden, wenn keine Veranlaſſung zu Krankheiten 
gegeben werden ſoll. Das Eis iſt erſt am Freitag Mittag abgegangen, 
und in Folge deſſen ſind viele Kähne mit Brennholz einpaſſirt, welche 
dasſelbe jedoch nicht ausladen können. Mit dem Eiſe find mehrere Holz— 
trifften vor die Walliſchei-Brücke geſchwommen, welche zum Theil noch 
davor liegen. Die Fuhrpaſſage über die Johannis-Mühle wird wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr praktikabel ſein, und alles Privat⸗Fuhrwerk wird 
dann wohl, wie im Jahre 1850, wieder über die Laczmüh le gehen 
müſſen. 

e. Murow. Goslin, den 7. Dezember. (Verſpätet.) Am 26. v. 
M. Sonntags Abends wurde dem hieſigen Königl. Gensd'armen Hüh⸗ 
nerfuß die Mittheilung, daß die drei, wie früher gemeldet, auf dem 
Transporte von Rawicz nach Poſen aus dem Stadigefängnifie zu Koſten 
unlängſt en l 5 en a pki, Kozgaf und 
Radziſzewski, zu 22, IS und reſp. 8 Jahren Zuchthausſtrafe ver- 
urtheilt, wie verlautet, ſämmklich aus Poſen gebürtig, in hieſiger Ge⸗ 
gend geſehen worden wären. Der, wegen ſeiner Thäligkeit und Umſicht 
allgemein bekannte und . en 88 uß traf ſofort di 
Sea und unter Mitwirkung der hieſigen 
Polizei⸗Beamten jo wie eines Kommandos der hier ſtationitten Haubitz— 
Batterie des Hten Artillere-Regiments, beſtehend aus 2 Unteroffizieren 
und 12 Fahrern, welche der betreffende Herr Hauptmann auf das Ber 
reitwilligſte dazu beordert hatte, machte man ſich ſpät in der Nacht zu 
Wagen auf den Weg und erfuhr im Kruge zu Lang⸗Goslin, daß die Ge⸗ 
ſuchten wahrſcheinlich in dem unweit belegenen Laskon⸗Haulande ſich auf⸗ 
halten würden; muthmaßlich bei dem Wirthe Kosmowski, Beſitzer einer 
großen Hauländerei, da derſelbe unlängſt eine bedeutende Quantität 
Branntwein habe holen laſſen. Hühnerfuß führte von hier aus die 
kleine Truppe mitten durch den Wald nach jenem Haulande, und am 
Ziele angelangt, wurden ſaͤmmtliche Gebäude des ꝛc. Kosmowski beſetzt. 
Die Frage, ob der Wirth zu Hauſe ſei, verneinte deſſen Ehefrau und 
behauptete, ihr Mann ſei auf einer Hochzeit abweſend. Ebenſo beſtritt 
dieſelbe, daß Fremde dort ſich aufhielten. Die Polizei-Beamten, die bei⸗ 
den Unteroffiziere und zwei Soldaten ſtellten hierauf eine Unterſuchung 
des Hauſes an und fanden in einer Kammer ein verlaſſenes Lager und 
mehrere verdächtige Sachen. Angeſichts dieſes geſtand nun die ꝛc. 
Kosmowska, daß Nachmittags vorher drei fremde, ihr unbekannte 
Perſonen dort geweſen, ſich jedoch bereits entfernt hätten. Mittler⸗ 
weile hatte Unterofftzier Schmidt die Entdeckung gemacht, daß vor 
der Thür eines Stalles drei ſtarke 5 Fuß lange Knüttel lagen, woraus 
zu ſchließen fei, daß die Verbrecher wohl noch in der Nähe ſein konnten. 
Dieſe Vermuthung wurde noch dadurch beſtärkt, daß die Leiter, welche 
zur Oeffnung eines Heubodens führte umgeworfen dalag. Auf dieſem 
Boden fand man denn auch die Flüchtlinge tief im Heu verſteckt, woſelbſt 
dieſelben ſich recht wohnlich eingerichtet und ſogar mit Lebensmitteln für 
längere Zeit verſehen hatten. Die Verbrecher, mit langen Meſſern bewaff⸗ 
net, leiſteten Anfangs verzweifelten Widerſtand, wobei der Kanonier Ban- 


dura durch einen Stich verwundet wurde. Endlich mußten jedoch der 
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Uebermacht erliegen, wurden gebunden und Montags hr zu 
Wagen hier angebracht. Nach einer Stunde Aufenthalt eskortirte man 
die Gefangenen unter militäriſcher Bedeckung nach Poſen, woſelbſt ſie 
dem Königl. Kreisgericht übergeben wurden. Auf Ergreifung des Kapski 
ſoll früher, wie verlautet, eine Prämie von 100 Rthlr. geſetzt geweſen ſein. 
Schließlich wird noch bemerkt, daß ſich bei Feſtnahme der Verbrecher 
außer dem Gensdarmen H. beſonders auch die Unteroffiziere Schmidt u. 
Steinke, ſo wie die Kanoniere Bandura und Weiß hervorthaten. 

Geſtern fand auf dem Territorium des Herrn v. Winterfeld eine 
große Jagd ſtatt, welcher außer andern hochgeſtellten Perſonen auch der 
Ober- Präfident v. Puttkammer und der Kommandant General Graf 
v. Monts beiwohnten. 

o Schrimm, den 9. Dezbr. So eben iſt der Etat des Kreis⸗ 
Kommunalfonds pro 1855 auf 14,004 Rthlr. feſtgeſtellt. Darunter 
ſteht ein Poſten von 4800 Rthlr. zur Verzinſung und 1200 Rthir. 
zur Amortiſation eines Kapitals von 120,000 Rthlr., welches zum Bau 
neuer Chauſſeen verwendet werden ſoll. In erfreulicher Weiſe entneh- 
men wir daher, daß in dem Etat mit großer Umſicht für den Fortſchritt 
geforgt iſt, und daß man nicht verabſäumt, dem Kreiſe die Vortheile zu 
verſchaffen, zu denen ihn feine Lage und ſeine Beziehung zu der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn berechtigt. Die Kreisſtände haben aus ökonomiſchen 
Rückſichten beſchloſſen, zunächſt die Chauſſeelinie von Schrimm nach 
Xions bis zur Pleſchener Kreisgrenze zu bauen, ohne die Stadt Jaro⸗ 


czewo, die nicht unbedeutenden Spiritushandel treibt zu berücfichtigen? 
doch iſt vom Staat eine Prämie von 7000 Rthlr. und eine Provinzial ⸗ 
Prämie von 4000 Rthlr. bewilligt, wenn nach dem letzten Beſchluſſe 
der Pleſchener Kreisſtände eine von der dortigen Hauptchauſſee aus über 
Gora und Jaroczewo projektirte Chauſſee- Verbindung nach Borek mit 
Hülfe des Schrimmer und Krotoſchiner Kreiſes zu Stande kommt. Durch 
dieſe Verbindung würde dann die Chauffeelinie nach Liſſa und der Ei⸗ 
ſenbahn begründet, und iſt die Ausführung jenes Projekts um ſo wün⸗ 
ſchenswerther, weil es mit wenig Koſten verbunden iſt. 

Die Wartheniederungen ſtehen in dieſem Jahre bereits zum dritten 
Male in derſelben Höhe unter Waſſer, wie im Sommer und hört das 
Waſſer nicht auf zu ſteigen. Glücklicher Weiſe hat der Magiftrat die 
Wiederherſtellung des beſchädigten Dammes am ſüdlichen Ende der War- 
thebrucke nach der letzten Ueberſchwemmung ſofort ausführen laſſen, ſonſt 
wäre ein Durchbruch hinter der Brücke jetzt wohl ſchwerlich ausgeblie⸗ 
ben und zu hindern geweſen. 

Es haben ſich hier der Bürgermeiſter Lehmann und der Kanzler 
Direktor Tagiewiez vereinigt, um zum Beſten der Armen eine Lotterie 
zu veranſtalten. Gleichzeitig iſt es dem letztern der beiden genannten 
Herren gelungen, ein Liebhaber-Theater zuſammen zu bringen, welches 
zu Gunſten der Armen gegen Entree Vorſtellung geben wird. Von dem 
Erlöſe ſollen zu Weihnachten zunächſt diejenigen Kinder unterſtützt wer⸗ 
den, die wegen Mangel an Kleidung die Schule nicht beſuchen konnen. 
Doch iſt die Zahl ſolcher Kinder ſo groß, daß die löbliche Abſicht des 
Comites wohl nicht ganz erreicht werden wird, wenn ſich die Betheili- 
gung an der Armen⸗Lotterie nicht ſteigert. 

4 Wreſchen, den 7. Dezember. Am 23. v. M. Abends, wurden 
dem hieſigen Landrath H. Freymark aus ſeinem verſchloſſenen Keller 
mittelſt eines Nachſchlüſſels 24 Flaſchen mit Wein geſtohlen und es ge⸗ 
laug den eifrigen Bemühungen der hieſigen Polizei-Behörden, den Dieb 
in der Perſon des hieſigen Schloſſermeiſters Johann Ste czewſki, wel- 
cher vor ungefähr 2 Jahren Poſen verlaſſen und ſich hier etablirt hatte, zu 
entdecken. Bei der vorgenommenen Hausſuchung fand man noch den 
ſämmtlichen Weinvorrath bis auf 2 Flaſchen, die bereits von ihm geleert 
worden waren. — Außerdem wurden bei ihm 190 Rthlr., 29 Sgr. in 
Zwei⸗ und Einthalerſtücken und 81 Friedrichsdor, letztere in einem Säck⸗ 
chen auf einem Kinderwagen verſteckt, ſo wie eine im Mai d. J. von 
einer Pumpe auf hieſigem Ringe geſtohlene kupferne Ausgußröhre; — 
ferner eine im Monat Oktober d. J. dem hieſigen Gaſtwirthe Goy ent⸗ 
wendete kupferne Faßpumpe; und das im Monat Februar d. J. dem 
Dienſtmädchen des Gaſtwirths Goy geſtohlene Deckbett, nebſt mehreren 
Mörſern und anderen kupfernen und meſſignen Geräthſchaften vorgefun⸗ 
den. Der Dieb ift bereits dem Gerichte übergeben und hat den Wein⸗ 
diebſtahl eingeſtanden, behauptet jedoch bis jetzt, die übrigen vorgefunde⸗ 
nen Gegenſtände durch Kauf an ſich gebracht zu haben. 

In Budzilöwko verbrannte ſich am 31. v. M. das 3 Jahr alte 
Kind einer daſigen Tagelöhnerfamilie, welches die Eltern, während fie in 
den Wald nach Holz gegangen waren, in das Bett gelegt und die Stube 
verſchloſſen hatten, dergeſtalt, daß es nach wenigen qualvollen Stunden 
den Geiſt aufgab. Heut wurde auf der Ledziwoje wer Feldmark 
die Leiche einer, von Almoſen lebenden Frau aus Gr.⸗Huttowi gefunden. 

ze Liſſa, den 7. Dezember. Unſer ſtädtiſches Volksſchulweſen 
wird ſich mit dem Beginn des kommenden Jahres in finanzieller Rück— 
ſicht einer ſehr günftigen Lage zu erfreuen haben. Bekanntlich wurde 
der hieſigen Kommune bei Erhebung der Mahl und Schlachtſteuer des 
Ortes ein Zuſchlag von 40 3 zur Unterhaltung ihrer öffentlichen Volks⸗ 
Var bah e ir- ere Zuſchlags, der durchſchnittlich die 

e bon ewa 0 Rihlr. erreichte, wurde feither nur zum geringen 
Theile für den angegebenen Zweck verwendet. Der ungleich größere Theil 
ward zur Ablöfung der ſtädtiſchen Dominiallaften beſtimmt. Mit dem 
Ablauf des gegenwärtigen Jahres erreicht dieſe Ablöſung ihre Endſchaft, 
und Magiſtrat wie Stadtverordnete find darin einig geworden, die für 
den Zweck jener Ablöſung bisher verwendeten Beträge ihrer urſprüngli⸗ 
chen Beſtimmung wieder zuzuwenden. Nachdem nun das früher vielfach 
beregte Projekt zur Gründung einer ſtädtiſchen Realſchule ſich zerſchlagen, 
und auch eine Einigung über die Errichtung von Realklaſſen, parallel 
mit den mittlern und obern Klaſſen des hieſigen Gymnaſti, nicht zu er⸗ 
zielen geweſen, nachdem ferner auch die Erweiterung des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Schulweſens durch Errichtung einer ſogenannten Höheren Bürger⸗ 
ſchule an dem Widerſtande und dem Einſpruche der konfeſſtonellen Geiſt⸗ 
lichkeit geſcheitert, wird jener flüſſig werdende Ueberſchuß von circa 
2500 Rehlr. jährlich mit dem 1. Januar k. J. den einzelnen ſtädtiſchen 
Schulen nach Maßgabe der konfeſſtonellen Bevölkerung, theils zur beſſe⸗ 
ren Beſoldung der Lehrer, theils zur Erweiterung der beſtehenden Unter⸗ 
richtsinſtitute durch Vermehrung der Lehrkräfte, überhaupt alſo zu Schul⸗ 
zwecken, vertheilt werden. Diejenigen Schul⸗Societäten des Ortes, die 
ſeither zur Aufrechthaltung ihres Schulſyſtems eine Repartition von Schul⸗ 
Beiträgen veranſtalten mußten, werden dieſer Nothwendigkeit für die 
Zukunft überhoben werden. Die katholiſche Orts⸗Gemeinde beabſichtigt 
demnächſt den Ankauf reſp. den Neubau eines geeigneten Schulhauſes, 
um dem bisher beſtandenen Uebelſtande einer Trennung der Unterrichts- 
klaſſen in verſchiedenen Gebäuden zu beſeitigen. Die vereinigte evangeliſch⸗ 
reformirte Stadtſchule, der eine Trennung derſelben in zwei kirchlich ge⸗ 
ſonderte Konfeſſtonsſchulen nicht nachgegeben worden, wird nunmehr in 
den Stand geſetzt, dem empfindlichen Mangel an ausreichenden Lehr 
kräften abzuhelfen. Das Lehrerperſonal wird demgemäß um 3 neu anzu⸗ 
ſtellende Lehrer vermehrt werden, fo daß daſſelbe für die Folge aus 10 
ordentlichen Lehrern beſtehen wird. Die jüdiſche Stadtſchule endlich, die 
mit dem 1. Januar k. J. eine Reduktion der Klaſſen erleidet, indem für 
das Bedürfniß der Gemeinde nach der Penſionirung zweier Lehrer vier 
Klaſſen mit vier ordentlichen Lehrern als ausreichend anerkannt worden, 
wird nächſt der noch im Vorhaben begriffenen Verbeſſerung der einzelnen 
Lehrerſtellen, die Repartition von Schulbeiträgen auf ein Minimum be⸗ 
ſchränken können und dieſelben auch in dieſer Beſchränkung nur fo lange 
noch fortbeſtehen laſſen, als zur Gewinnung eines eigenen, geeigneten 
Schulhauſes nöthig fein ſollte. * 0 

r. Wollſtein, den 8. Dez. Nachdem die Königliche Regie- 
rung den Färbereibeſitzer und bisherigen Stadtrath Theodor Stock⸗ 
mar zum Beigeordneten oder zweiten Bürgermeiſter der hieſigen Stadt 
beſtätigt hat, fand geſtern deſſen feierliche Einführung reſp. Verpflichtung 
in fein Amt in Gegenwart der beiden Stadtbehörden durch unſern Land⸗ 
rath Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, im Auftrage des Herrn Regierungs- 
Präſidenten, ſtatt. Mit dieſem Akte iſt nunmehr die Städte-Ordnung vom 
30. Mai 1853 auch in unſerer Stadt gänzlich durchgeführt. 

Auf Veranlaſſung unſeres Landraths wurde in hieſiger Stadt in 
dieſen Tagen für die im Bomſter Kreiſe durch die Ueberſchwemmung Ver⸗ 
unglüdten von einem Magiſtrats⸗Mitgliede und einem Stadwerordneten 
eine Kollekte vorgenommen, welche eine angemeſſene Summe zur Unter⸗ 
ſtützung der Ueberſchwemmten eingetragen hat. Der Schaden, den die 
Ueberſchwemmung dem hieſigen Kreiſe verurſacht hat, beläuft ſich nach 
amtlicher Ermittelung auf circa 40— 50,000 Rihlr. 


b 2 Dobrzyca, den 8. Dezember. Der 9 7 der hiefigen Be⸗ 
völkerung hat gegenwärtig, obgleich Arbeitsman el noch nicht vorhanden 
it, einen bedeutenden Höhegrad erreicht, da bier die Lebensmittel⸗Preiſe 
piel höher ſtehen, als an den meiften andern Orten der Provinz. Mit 
Staunen lieſt man hier die Berichte über die Marktpreiſe Poſens und 
will ihnen keinen Glauben ſchenken, da die Differenzen zwiſchen dort 
und hier auch jetzt noch ſehr bedeutend find, obgleich auch hier die Preiſe 
einigermaßen fallen. Es ai hier das Polniſche Viertel Weizen 441 
Rthlr., Roggen EI Rhlr., Gerſte 2—23 Rthlr., Hafer 13 Rthlr. 
Erbſen 31—4 Rihlr. artoffeln, wenn ſie ja einmal zu Markte gebracht 
werden, 14-14 Mhlr., Butter 81 Sgr. pro Pfund. 

Jammerpell war der Anblick, Schaaren armer Leute auf den Kar⸗ 
toffelfeldern zu ſehen, wie ſie im furchtbarſten Schneegeſtöber, die Schnee⸗ 
ſchaufel in der Hand, erſt den Schnee wegräumten, um dann eine Kar⸗ 
toffelnachleſe zu halten. Dieſe Frucht iſt hier nebſt den übrigen Had- 
früchten überhaupt ſo gänzlich mißrathen, daß in hieſiger Gegend unter 
10 Landwirthen kaum einer gefunden wird, der jetzt noch im Beſitz der⸗ 
ſelben ift. Mit deſto größerer Freude wurde daher vernommen, daß die 
Behörden Veranſtaltungen treffen, für Beſchaffung von Saatkartoffeln 
zu ſorgen. Die hier umher geſendete Liſte zur Zeichnung auf dieſelben 
weiſt gegen 900 Scheffel nach. Daß bei ſolcher Noth die Unficherheit 
des Eigenthums ſteigt, iſt natürlich, doch muß man ſich wundern, mit 
welcher Dreiſtigkeit mancher Dieb ſeine Abſicht auszuführen ſucht. So 
wurde am Sonntag voc 8 Tagen ein ſolcher gefangen, als er während 
des Frühgottesdienſtes in der etwas entlegenen Scheune des hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen Getreide ausdroſch. 

€ Bromberg, den 8. Dezember. Unſer diesjähriger Weihnachts⸗ 
markt hat ſich im Allgemeinen für die Verkäufer nicht günſtig geſtaltet. 
Einige derſelben ſind ſchon geſtern, alſo zwei Tage vor dem Schluſſe des 
Marktes abgereiſt. 

Die hieſige Königliche Regierung macht in der letzten Nummer des 
Kreisblattes bekannt, daß mit Rückſicht auf die zahlreichen Brände im 
hieſigen Departement, welche, wie die polizeilichen Unterſuchungsver⸗ 
handlungen ergeben, durch abſichtliche Brandſtiftung veranlaßt werden, 
ohne daß der Thäter ermittelt werden kann, diejenigen Beamten oder an⸗ 
dere Perſonen, welche Brandſtifter ermitteln, ſo daß dieſelben ihres Ver⸗ 
brechens überführt werden koͤnnen, Prämien von 5 bis 100 Rthlr. er⸗ 
halten ſollen. 

Seit Kurzem hält ſich hier in Bromberg ein Baierifcher Kammerherr 
auf, um im Auftrage des Königs von Baiern in unſerer Provinz und 
namentlich im Netzediſtrikte einige größere Güter beſonders mit vielen For⸗ 
ſten anzukaufen. Wie ich höre, nähert man ſich jetzt in Betreff eines be⸗ 
deutenden Gutes in der Nahe unſerer Stadt im Werthe von 500,000 
Rihlr. dem Verkaufsabſchluſſe. 

Durch das vor einigen Tagen eingetretenen Thauwetter iſt auch der 
Kanal wieder vom Eiſe, womit er ſchon ziemlich ſtark belegt war, frei 
geworden, und die bereits gehemmte Schifffahrt ermöglicht worden. 

Die hieſige Bürger-Refjource hat den Muſikdirektor Laade aus 
Berlin für 6 Konzerte in dieſem Winter engagirt und zahlt ihm dafür 
ein Honorar von 100 Rihlr. Dabei hat dieſelbe jedoch dem Konzertgeber 
geſtattet, von Nichtmitgliedern, denen der Beſuch der Reſſource an den 
Konzerttagen E. außerdem Entrée zu erheben. 
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ſteckbrieflich verfolgt war, hat ſich, 5 um der feiner harren · 
den Strafe zu entziehen, am 3. d. Mis. in dem Skorzenezyner Walde 
mittelſt eines Lederriemens, den er ſich um den Hals geſchlungen, an 
einem Baume aufgehängt. Als die, von dem Diſtrikts⸗Commiſſarius zu 
Wittkowo abgeſandten Gensdarmen hinauskamen, fanden ſie den Riemen 
mitten durchgeriſſen und den Soldaten ſchon vollig erſtarrt am Boden 
liegen. Der Leichnam wurde nach dem Dorfe Skorzenezyn gebracht und 
Tages darauf von einer Commiſſion beſichtigt, welche eine Sektion für 
nicht nöthig erachtete. Heute iſt die Leiche des Erhängten in Skorzenczyn 
beerdigt worden. 


Vermiſchtes. 

Im Cirque Loisset hält der Ruf der Leiſtungen der Ameri- 
kaniſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft das Haus „bis unter's Dach“ gefüllt; 
nachdem die Elephanten ihre Künſte gemacht, wird die Manege mit 
einem kleinern mit Wolle ausgeſteppten und dadurch elaſtiſchen Zirkel 
belegt, dann erſcheint die junge Amerikanerin Miß Ella auf ihrem brau⸗ 
nen Renner und beginnt ihre Produktionen mit einer Sicherheit und 
Muskelkraft, die in's Fabelhafte grängt. Vierzig Mal durchſpringt in 
ununterbrochenem Lauf die 15jährige Reiterin die Ballons ohne den ge⸗ 
ringſten Fehltritt, und ſtürmiſcher Applaus begrüßt dies Glanzſtück. Eben 
fo keck und gewandt find die Voltigen des Force-Reiters Leon über die 
hohen Barieren. 


Dr. E. Koſſak, bisheriger Redakteur der „Feuerſpritze,“ wird im 
neuen Jahre unter dem Titel: „Berliner Montags -Poſt,“ ein 
neues Unterhaltungs⸗Blatt für das gebildete Publikum, herausgeben, 
welches jeden Montag erſcheinen und auch die an dieſem Tage in Berlin 
nicht erſcheinenden politiſchen Zeitungen erſetzen ſoll. 

Einen Belag für die Geſchicklichkeit der Ruſſiſchen Jäger liefern 
die waidmänniſchen Thaten eines Jukagirs aus dem Kreiſe Niſchen⸗ 
Kolym, Andreas Woſtrjakow. Derſelbe hat (wie der Köln. Ztg. aus 
Petersburg berichtet wird) in dieſem Jahre das 63ſte Jahr erreicht, und 
er erlegte während ſeines Jägerlebens nach konſtatirten Angaben 522 
Elennthiere, 14,800 Hirſche, 107 Zobel; an Füchſen 60 Silber-, 430 
rothe und drei ſchwarze Füchſe; 50 Wölfe, 48 Vielfraße, 36 Bären, 
15,000 wilde Gänfe, 1200 Schwäne, 15,500 Enten; 1240 Hermelin⸗ 
thiere, 5850 Eichhörnchen, 54 Adler, und in den letzten 10 Jahren 
mehr als 300 Störfiſche, alſo 55,000 Stück verſchiedene Thiere. 

——. — — ¼˙—— — —ää—mN ¹. . —— 


Angekommene Fremde. 


Vom 10. Dezemver 

BUSCWS HOTEL DE BOME, Die Gutsbeſitzer Bandelow aus La⸗ 
talice und v. Bronikowski aus Koscieſazyn; Hauptmann a. D. Doge 
aus Czarnikau; die Kaufleute Feiſt aus Mannheim. Witte aus Bres⸗ 
lau, Jünger aus Elbing, Gaßmann aus Leipzig, Rawack aus Coblenz, 
Koch, Herrmann und Schubert aus Berlin. i N 

BAZ An. Gutspächter v. Mielęcki aus Dobieslawice; die Gutsbeſitzer 
v. Pſtrokonsfi aus Poledno, v. Swiniarskt aus Gobaſzyn, v. Nie: 
zychowski aus Zylice, v. Stablewski aus Dlenie und v. Lipski aus 


udom. 
HOTEL DE BERLIN, Kaufm. Hahn aus Berlin; Gendarm Zemla 
aus Inowrackaw: die Wirtbſchafts⸗Inſpektoren Szlagowski aus 
Ruſzktowo und Malewski aus Bufzewfo; Oberförſter Egeling aus 
arce; die Gutsbeſitzer Ißmer aus Mogilno und Schulze aus Kornaty. 


7 Sgr. 


und Mühlengutsbeſitzer Güner aus Tezemeflne. Me 
Vom 11. Dezember. 


Wed BAVIERE. Die Qussbehpr. m 

v. Kalfftein aus Mielzyn, v. Koczorowski aus 5 

aus Es ſzyce, v. Voſancwert aus Karcewo, v. . Saas 
vzHfowd, v. Lübinski aus Kigezvn, Graf Rayferking aus Neuſtadt 
bei Danzig, v. Sokolnicki aus Piglowice, v. Zielonacht aus Chwali⸗ 
bogowo, v. Ehrzanowski aus Stanislawki und Fran Gutsb. „ Bielska 
aus Gera; Partikulter v. Kaltſtein jun. aus Mielzon: Gutspachter 
5 Wand e Suzyzewo; die Kaufleute Neumann aus Wurz 

urg Lug Steilin. 

BUSCH'S Kart DE ROME. Die Kaufleute Werner aus Biebrich, 
Kapſer und Beble aus Berlin und Türke aus ‚Stettin; Geh. Juſtiz. 
Math v. Haugwitz aue Glogau; die Gutsb.⸗Frauen v. Zaremba und 
v. Moraczewsfa aus Chataryn, 

HOTEL DU NORD. 0 SOME Talarski aus Arnswalde; die Guts⸗ 
befiger v. Moſzezensfi aus Sektor Geppner aus Storchneſt, v. Oteckt 
aus Ghwalibegewo, v. Will onen den. und jun. aus Wapno, v. Swi⸗ 
narstt aus Kruſzewo, v. NENNE aus Arengewo, v. Mochtowsti 
aus Zimnawoda und v. Drweski dae Wieſchen; Frau v. Gorzenfa 
und Fräulein v. Boſonowska aus Cereſwae 

SCHWARZER ADLER. Kommerzien⸗ Mach Mitterftädt aus Zire; 
Hauptmann a. D. Rohrmann aus Choczicar gientenant im 18. Land⸗ 
wehr⸗Regt Mittelſtadt aus Alexandrow; Gu er v. Zabotowski 
aus Ikowiec: Inſpektor Urzeradzki aus Staw; Bekwalter Przeradzki 
aus Pofkatti: Oekonom Plewkiewicz aus Jaja fowo; Buchhalter 
Büttner aus Michorzewo; Bevollmächtigter Wee ganewoe; 
Lehrer Wokynski aus Podgay und Gutspächter Flerkow aus Käptet. 

MYLIUSTHOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Zarnow und Lick 
feld aus Stettin, Beyme aus Hamburg, Schwarzkopf aus Magde⸗ 
burg, Eiſeck und Selig aus Berling Kreterichter v. Goltz aus Grat: 
die Guts beſitzer Palm aus Otuſz, von Taczanowsfi aus Kuczkowo, 
v. Mroczynski aus Chwakkowe, » Nieswiaſtoweli aus Skupia und 
Fran Gutsbeſizer v Stableweka aus Jaleſie. 

BAZAR Die Gutsbeſitzer v. Koſinski aus Targowagbrka, v. Wolniewirz 
aus Dembicz und Zkotniefi aus Gonice. 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Kolsti aus Arkuſzewoz Nentier 
Mepfe aus Gueſen; Juſpektor Müller aus Bubowo; Frau Gutsbefiger 
v. Potecka aus Jaroſzewo; Gutsbeſitzersſohn v. Wilkonski aus Chwa⸗ 
libogowo: die Gutsbeſitzer Keiſſiger ans Sezylnif, v. Jackoweki ans 
Ponlarzanowice, v. Zablocki aus Obora, v. Skorafgewsti aue Wy⸗ 
fofa und Einſpern aus Srodfa 7 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Kundler a1 2 F Gutsb.⸗Sohn 
Krieger aus Gr. Beier; Fabrikbeſizer Schnorr aus Chodzieſen; Kauf⸗ 
mann Aron aus Berlin; Oberamimann Burghardiaus Weglewo; Lehrer 
Schubert aus Meſeritz und Apotheker Rodewald aus Schmiegel. 

HOTEL DE VIENNE. Fran Outspachter v. Naczynska aue Orka 
und Oberamigzann Peraickel aus Spkawie. : 

GOLDENE GANS. Gulsbeſizer von Krzyzauswski aus Dzieczmiarki 
Defonom Kurowski aus Bezuſtowo. 

GROSSE EICHE. Gntspächter Chylewski aus Kosmowo 

EICHBORN’S HOTEL, Lotterie⸗Einuebmer Zippert aus Gneſen; Buch⸗ 
en Beltenſtädt aus Nogaſen: Te aus Berlin, 

onn aus omys Moſentba Da ; 

HOTEL n de Naufleute mit aus Koſten“ 
Abraham aue Schwerin a. / und Frantel aue Obrzycko. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Dovidfohn aus Rlecto, Roſeuſock 
und Gefhäftsführer Wiener aus Liſſa; die Kaufmanus⸗Frauen Lipp⸗ 
mann und Manaſſe aus Obrzyake. 

BRESLAUER GASTHOF. Bilderhändler Madriau aus Stettin und 
ganpelemann Schmidt aus Glatz. 

PRIVAT-LOGIS. Galanteriewagrenhändler Granzella aus Mailand, 
Bernſtein Arbeiter Sint aus Danzig, Wollwaarenhändler Heuſchel aus 

Sprottau, Töpfermeiſter Gärtner und Frau Töpfermeiſter Tappert aus 


aus Wollflein 


Kaltfein aus Stawiany 
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sp 5 Bei ð Kirchheln in Mainz iſt erſchienen und | 4», 1 1101 * sa 
Dien 11 ER 1 25 r ade in 2 Mittlerſchm Buchhandlung in Poſen, | hin Von den be liebten billigen Jugendſchriften Mi 


von Berlin. Poſſe mit Geſang in 4 Abihei- 


Wilhelmsplatz Nr. 16., zu haben: 


lungen von D. Kaliſch und Weirauch. Muſik von 
Th. Haupiner. 
Mittwoch: Dritte Abonnements⸗Vorſtellung für klaſ⸗ 


Hahn ⸗Hahn, Gräfin. Das Jahr der Kirche. von Fran Hoffmann, Julius Hoffmann und Richard f 
geh. 1 Rthlr. ( 


aun Baron 
erlag von Trewendt & Granier in Breslau) 
iſt ſo eben die ſechſte Serie, 8., 4 Bändchen, enthaltend: 


ſiſche Stücke: Don Carlos, Infant von 5 g r * 2 Ar: Das Teſtament. Eine Erzählung für die reifere Jugend. 
panien. Trauerspiel in 5 Aten von tiedeich eee eee, 1 ard uron Mit 4 Stahlſtichen. S. Steif broſch. Preis 74 Sgr. 
v. Schiller. Es werden dieſe Vorſtellungen wieder Zum bevorſtehenden Feſte ver⸗ ! ) Zwei feindliche Brüder. Eine Erzählung für die rei- 


ihren ungeftörten Fortgang nehmer. 

Das am 7. d. M. erfolgte Hinſcheiden meiner ge⸗ 
liebten Frau, Marie geb. Nikolas, zeige ich in 
tiefſter Betrübniß an. 

Koſten, den 10. Dezember 1854. 

Der Staats⸗Anwalt Ryll. 

Bei meiner Abreiſe nach Amerika rufe ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ein herzliches Lebewohl zu, in 
der Hoffnung, ſie glücklich wiederzuſehen. 

j A. K. Peiſer. 
Oeffentliche Dankſagung. 

Mein 4 Jahr altes Kind, welches an der Hals⸗ 
bräune der Art litt, daß bereits das letzte Stadium 
der Erſtickung eingetreten war, iſt durch die unbe⸗ 
ſchreiblichen, uneigennützigen Bemühungen des hieſigen 

tn Dr. Samter in Folge einer von demſelben 
Angewandten, hier in der Stadt noch nie vorge 


fere Jugend. Mit 4 Stahlſtichen. 8. Steif broſch. Preis 73 Sgr. 
Ehrlich währt am längſten. Die Eisfahrt. 
Zwei Erzählungen für die Jugend. Mit 4 Stahlſtichen. 8. Steif 
Der ewas e e, oder Mehfcbentanb l 

am oder en nra n 
Amerika. Eine Gezählung für die Jugend. Mit 4 Stahl- 
ſtichen. 8. Steif brosch. Preis } 


r. 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, namentlich bei E. S. — — 
8 PR Far D 


Stargard⸗ Ar 


015 ich von heute ab folgende 

Werke in feinſtem Prachtbande 7 

zu herabgeſetzten Preiſen: f 
Schiller AH Rthlr. und in einem Bd. 3 Kthlr.; 2 
Jean Baul 9 Rthlr.; Shakespeare, Schlegel, 
Tiek, gr. A. 45 Rthlr., dito kl. A. 5 Rthlr. 
Goͤthe, Fauſt 14 Rthlr.; Göthe, Ged. 13 
bis 14 Rihlr.; Schiller, Ged. 13. Athlr.; 
Eberhard, Hannchen u. d. Küchlein 14 Rihlr.; 
Beck, Ged. 14 Rtylr.; Anderſen, Märchen 
1 Rihlr.; Uhland, Ged. 14 Rthlr.; Sche⸗ 
renberg, Leuthen 25 Sgr. u. ſ. w. u. ſ. w. 
Ferner Rotteck 4 Rihlr.; Ule, Kosmos 3 
Rthlr.; Schubert, Weltgeb. 23 Rthlr. u ſ. w. 
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Jul. Hoffmann, 


Dee 


Bekanntmachung. 


h Unterm 22. September e. haben wir e ge⸗ } 
macht, daß zum 1. Januar k. J. die Stelle eines Bau⸗ jſen⸗ 
h raths für unſere Stadt ‚ut 11 u a 45 lahr. Eiſen ANNE 
Lerika in allen Sprachen, eleg, geb., Thieme, 3 rem Kollegte vakam dend mm iſt und der . Lin an der Buker Straße beim hiefigen Bahnhof 
Kaltſchmidt, Williams, Thibaut, Mole, 2 ect enge 0 belegener, zur Aufnahme von 10 Pferden komplet 
Georges, Pape u. ſ. w. u.. hieſigen Königlichen Polizei- Präfidii für die bei dem eingerichteter hölzerner Pferdeſtall und ein großer höl- 
d zerner Schuppen, gleichfals zur Unterſtellung von 


x 
N 


ſ. w. 8 
- i en 
9 5 e digen 5 Leßteren vorkommenden Arbeiten die geſetlichen Ge. Nieh geeignet, follen im Auftrage der Königlichen Dir 
8 Kuderſchristen in geſch bühren bezieht, und daß feine Berechtigung und Ver. dektion der Oſtbahn meiſtbietend auf den Ab⸗ 
voller und reicher Auswahl. pflichtung in Betreff der Penſionirung ſich nach dem bruch verkauft werden. 
Poſen, den 11. Dezember 1854. ſtadtiſchen Benfions-Statute regelt; zugleich haben wir | Der Termin hierzu iſt auf Montag den 18. b. n. 
Baumeiſter, welche durch das abgelegte Staats⸗Exa⸗ ; ; a 
a . Vormittags 11 Uhr im hieſigen Abtheilungs⸗Buregu 
men ſowohl im Land- und Schön-Bau, als im Wege- anberaumt, wo in den Tagen vorher auch die Ber- 
und Waſſer-Bau ſich für das erledigte Amt qualifizi⸗ kaufs- Bedingungen ausliegen werben. 
ren, erſucht, ihre Meldungen bis zum 1. November d. J. Die Ställe können jederzeit in den Tagesflunden 
an die hieſige Stadtwerordneten⸗Verſammlung zu rich⸗ beſichtigt werden. 


| 
| 
| 
| 
| 


ten und ihrem Geſuche die nöthigen Qualifikations- Poſen, den 8. Dezember 1854. 
Atteſte und Beſcheinigungen über etwa bereits ausge⸗ Der kommiſſ. Eiſenbahn-Baumeiſter P lehnen. 


führte namhafte Bauten beizufügen. 


Der Termin zur Einreichung dieſer Meldungen wird 
hierdurch bis 


— or nn. ae f 

Die Auktion von Steingur-Waaren im „Gaſthofe 
zur Krone“ wird Dienſtag den 12. Dezember e. 
Vor- und Nachmittags fortgeſetzt. 


Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſartus. 
2 dasses 


Zucht: Bo: Verkauf. 


zum 15. Januar k. J. 
verlängert und zugleich bekannt gemacht, daß die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen hal. 
dem neu anzuſtellenden Baurathe bel bewährter Tüch⸗ 


Die große Reichhaltigkeit deſſelben macht es uns möglich, jedem Bedürfniß von Büchern in 5 
Deutſcher, Polniſcher und fremden Sprachen ‚von Muſikalien . ſowohl für die tigkeit, nach dreijähriger Amtszeit, eine jährliche Der Bockverkauf des Domtnium Turowo 
Jugend als auch für Erwachſene, ſofort zu entſprechen, und ſind gern bereit, wo es gewünſcht wird, eine Gehaltszulage von Zweihundert Thalern zu be⸗ bei Pinne, Kreis Samter, findet vom 
entſprechende Auswahl zur Anſicht zu überſenden. Das Lager, welches ſich beſonders zu eihnachts⸗ willigen. 1. Dezember dieſes Jahres ab ſtatt. 
Gefchenten eignet, entyält bie Werte der Deukſchen STnfiifer, welchen fh Die im Frei] Wir wiederholen unfer Geſuch an die Herten Bau- . Die Thiere seinen ſich durch wirklichen 

würdig meiste, ihre Meldungen bis zum obigen Termin an WB Wohteictäum elde ann kräftigen, ausge, 2 


geſtatteten 
abüch die hiefige Stadtverordneten⸗Verſammlung einzureichen. 

Danzig, den 7. Dezember 1854. 
Der Magistrat. 


ligrath, Geibel, Grün, Lenau, Putlitz . in brachten aus 
Ebvangeliſche und katholi De ind #8: und Gefe 
Jene ene rip atho she 95 Pe! 9. a 


prache, für jedem 
Kalender, Kun lanfen und 


loben 


(Beilage). 


N 291. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ine Wohnung ift Bäckerſtraße Nr. 10. und bin 
ich bet * 10 uhr Vormittags und Nachmittags 
— r zu ſprechen. 
2 „Loni Schmidt, Geſanglehrer. 
errſchaften, die die Hebung ihrer Güter zu einer 
ehe Salden der Liegnitzer und Schweid⸗ 
niger Landwirthſchaft (Schlefien) wünſchen, und ſolche 
der Leitung einem in hieſiger Gegend gezogenen und 
wohlerfahrenen Landwirth anzuvertrauen geſonnen 
wären, werden erſucht, geneigte Offerten an Unter⸗ 
zeichneten ergehen laſſen zu wollen. 
Seifersdorf per Schweidnißz. 
Stief, Wirthſchafts⸗Inſpeklor. 


träge auf die von mir 3 tentirte 
Aufträge auf erfundene pa e 


Torfſtech⸗Maſchine 


von 6 bis reſp. 18 Fuß Tiefgang im Preiſe von 
130 bis 160 Rthlr. nimmt an 


Jaſenitz bei . a. Brosowsky, 


— . re 
Magdeburger Sauerkohl 
n 
empfingen und „fler. Wolezyiski.& Comp. 
den Matt Ar. 82. 
GH e Porter und 
Alex. Wolezynski & Comp. 


— . 1 per ma 7 VEREETEE 
Friſche Auſtern 
empfing acbb Appel, Fibelnsfr. 9. 

Neue Traubenroſinen und Princeß⸗ Mandeln, 

neue Schachtel⸗ und Kranzfeigen, 
Gorzer Maronen und Portugieſiſche Birnen, 
neue Katharinen und Kaiſerpflaumen, 
Rheiniſche Früchte, kandirt und in Gläſern als Gom- 
pot, offerirt billigſt 
Michaelis 
Busch’s Hötel de Rome. 


Cigarren⸗ Verkauf. 
Von heute ab verkauft die Gigarren- Handlung 
Wilhelmsplatz und Lindenſtraßen-Ecke Nr. 13. im 
W Herrn Major v. 1 5 0 8 g: ˖ 
ine Domingo - Cigarren à tü 1 Rthlr., 

Pn actes e & 100 Stück 1 Rthlr. 5 Sgr., 

feine echte Cuba Seren 4400 St. 1 Nhle. 10 Sgr 
fo wie verſchiedene echte Daene gigarren . Mi! f. 
fallend billigen Preiſen. 

Poſen, den 12. Dezember 1854. 

Dem vielſeitigen Verlangen, für mein Doppel⸗Bier 
ein beſonderes Lokal zu halten, bin ich jetzt nachge⸗ 
kommen, und have ein ſolches bei mir im erſten Stock 
eingerichtet, in dem ich das Seidel von ſchönem, ab— 
gelagertem Doppel-Bier mit 1 Sgr. 3 Pf. verabreiche. 
Weißes Bitter⸗Bier mit 1 Sgr. Um geueigten Zu⸗ 
ſpruch bittet E. Muſchner 


7 pP 

Weihnachts⸗Ausſtellung. 

Meine aufs reichhaltigſte ausgeſtattete Ausſtellung 
aller Art Zuckerwerks erlaube ich mir einem geehr⸗ 
ten Publikum ergebenſt zu empfehlen. 

Beſtellungen auf Backwaaren aller Art werde ich 
prompt zur größten Zufriedenheit ausführen. 

A. Szpingier, Konditor, 

vis à vis d. Poſt⸗Uhr. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 
GEBRÜDER VASSALLI, 


Markt Nr. 6. a. 


Die Konditoreiwaaren⸗, Bonbon⸗ und Chocoladen⸗ 
Fabrik von A. Pfitzner, Breslauerſtraße 14. 


Peiser, 


neh ihnachtsfeſte ihre große | 
A 50 hauunbeporftehenben Weihnach feſte ihre große 


{ ht von Zucker- und Chokoladen-Figuren, Mar- 
zipanfrüchten und gefülltem Königsberger Randmar— 
zipan, a 16 Sgr. pro Pfund; kandirte Früchte, Con⸗ 
ſerven, Chocoladenplätzchen, gebrannte und überzo⸗ 
gene Mandeln, die feinſten Pomaden, Makaronen, 
Pralinés, Bonbons, die beiten von 15 Sgr. an, zu 
10 und zu 8 Sgr. (ohne Papier) das Pfund. 
Gleichzeitig empfiehlt ſich dieſelbe zu Beſtellungen 
auf Torten, Mohnſtriezel und verſichert bei prompter 
Bedienung die ſolideſten Preiſe. 


Se 
Weihnachts - Ausſtellung 


empfiehlt die Konditorei 


Albin Gruszezynski. 
Einem hohen Adel und 2 * hart: 22 


en geehrten Publikum mache 
ich hiermit die ergebene Ange, — ich mein wohl- 
afjortirtes Lager mit den feinſten und n 


Honig⸗ und Zuckerkuchen, 


je fehr verſchiedenen Sorten von Baum 
Ane duden, wie auch mit veſchebenel Pen; 
fituren auf das Reichhaltigſte verſehen habe. 

Der Stand meiner Bude iſt Markte⸗ und Büttel⸗ 
ſtraßen-Ecke und verkaufe auch in meiner Wohnung 
Friedrichstraße 33. Ich bitte um geneigten Zuspruch. 

Poſen. D. Jäniſch, Pfefferküchler. 

Angefangene und fertige Stickereien in Wolle und 
Perlen, auch Papp- und Draht⸗Arbeiten hat erhalten 
und empfiehlt in reicher Auswahl die Tapiſſerie⸗Hand⸗ 
lung Neueſtraße Nr. 14. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
empfehlen wir unſer vollſtändig aſſortirtes Lager von allen nur möglichen optiſchen Inſtru⸗ 
menten, als: Theater-⸗Jumelles mit 6 achromatiſchen Glaſern, von A Rthlr. an. 
Fernröhre in allen Größen mit und ohne Stativ, von 2 Kthlr. an. Mikroskope für 
Schüler, zu 1 Rthlr. das Stück. Lorgnetten in den neueften Facons von 15 Sgr. 

= bis 8 Rthlr. Reißzeuge, von 1 Rihlr. 15 Sgr. bis zu 10 Nihtr. Nipptiſch⸗ 
Thermometer, jo wie alle anderen Sorten Thermometer von 20 Sgr. bis 2 Rthlr. Brillen in Gold, 
Silber⸗, Schildkröt⸗ und den feinſten Stahlfaſſungen mit den feinſten Gläſern, von 1 Kthlr. an. 
Das Auge wird von uns genau unterſucht und geprüft, damit kein Mißgriff geſchieht und Jeder nach 
Verhältniß die paſſende Brille erhält. Wir können hierbei verſichern, daß wir es uns bisher zur angelegent- 
lichſten Aufgabe gemacht haben, die Fehler der Augenpatienten genau zu ermitteln, um ſie alle nach Wunſch 


ae Gebrüder Strauß, Hof⸗Opliker, in Busch’s Hotel de Rome, Parterre. 
DU BARKY'S 


Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina 
für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 
DIE REVALENTA ARABICA 


koſtet in Berlin wie in London 
Erſte Qualität Zweite Qualität 


zu 1 Pfund ⸗Caniſter ... 2 Kthlr. 15 Sgr. zu + Pfund⸗Caniſter ... — Rihlr. 18 Sgr. 
e . 3. 5d 20 „ . 5 e San 
8 5 BER) „ 15 2 . e 
ET . . 16 — = 5 gere - „ 
„12 . ene 


Der ꝛc. Meyer in Poſen hat wahrſcheinlich die beſſere Qualität nicht, da er dieſelbe nicht em⸗ 
pfiehlt, und verkauft und offerirt er die + Caniſter zu 18 Sgr. mit 20 Sgr. 
alſo 2 Sgr. theurer als ich. 
Daß meine empfohlene Revalenta dieſelbe, und auch die erſte Qualität wie die 
des ꝛc. Meyer in Po ſen ift, wird Jedem die Verpackung und Verſiegelung nachweiſen. 
Zehn Pfund von der erſten oder zwölf Pfund von der zweiten Qualität ſende ich auf portofreie Ein- 


ſendung des Betrages portofrei zu. 
Kurnik, den 9. Oktober 1854. J. F. E. Kr aufe. 


Die Fabrik des Herrn Apotheker Dr. Bernard's Nachf. in Berlin haben 
bei uns ein Kommiſſionslager errichtet und verkaufen wir ab hier 


die Starte Champagner z D un 26 Sgr. 


die Flache Selter- und Soda-Wasser zu 3 Sgr. @ pf. 
die lache Limonade gazeuse (Brust und Citron) B Sgr. 


Die Qualität der Waare iſt eine vorzügliche. 
Poſen, den 10. Dezember 1854. Eichborn & Hirschfeld, 
in „Eichborn's Hötel“. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich Herrn Th eodor 
Baarth in Poſen die Agentur des in meiner Kunſtſtein-Gießerei 
angefertigten und anzufertigenden Fabrikates übergeben habe. 


Berlin, im November, Carl Fehse. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, halte ich Proben und Preis- 
Verzeichniſſe jederzeit zur gefälligen Anſicht bereit. 
Poſen, im November. Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


ferner: 


Jum erften Male aus Derlin! 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir den bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Markt in Poſen mit unſerem ſo vielſeitig bekannten großen und eleganten Lager der neueſten 


Damen⸗ Mäntel, 
Bournouſſe, Doppel⸗Räder, 
| Angora⸗Mäntel, 
Düffel⸗ und Engl. Doppel⸗Stoff⸗Mäntel 


beſuchen. 


Verkaufs-Lokal: Nr. 70. Neuestrasse, Marktecke, 
im Lewysohnschen Hause 1 Treppe. 


Da wir jährlich in Berlin nur einmal mit Damenmänteln räumen, fo haben wir auch am hiefigen 8 


Platze ein Lager von 500 Stu 5 


ck 5 
Damen⸗Mänteln 


N zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Verkauf aufgeftellt. Dieſelben beſtehen in folgenden Stoffen 


Schwere Lyoner Atlas⸗ und Taffet⸗ 


Mäntel nur 7 Kthlr. 


Tuch, Lamas, echte Angora, Engliſche Düffel⸗, Thibet⸗ tha⸗ | 
Twild⸗ und Kamlol- Mantel von 34, 4, 5, 6, 8, 10 Rthlr. bis 25 e 8 


Der Verkauf dauert nur 8 Tage. 
| Verkaufs-Lokal: Neuestrasse Nr. 70., Marktecke, 
i| im Levysolmschen Hause, 1. Etage. 


Gebr, Aron aus Berlin. 


| 


I 


\ 


20000000000 


Dienftag den 12. Dezemher. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt eine 

reiche Auswahl von Hüten, Hauben, Auf⸗ 

ſätzen ꝛc. in modernen Fagons zu ſoliden Preiſen 

die Putzhandlung O. Neumann, 
Markt Nr. 87. eine Treppe hoch. 


FFT 
CH. BAUMANN, 
Wilhelmsplatz Nr. 14., 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte die jo eben erhal- 
tenen Chokoladenfiguren und andern Chokoladen von 
Jordan K Thimaeus aus Dresden, fo wie gu⸗ 

ten Chineſiſchen und Ruſſiſchen Thee billigſt. 


Die Konditorei, Zucker- und Honig⸗ 
Waaren⸗Fabrik 


von 


G. Wotschke 


erlaubt ſich am hieſigen Weihnachtsmarkt zum erſten 
Male ihre Fabrikate, welche ſich durch gute Arbeit und 
höchſte Billigkeit auszeichnen, ergebenſt zu empfehlen. 
Hierher gehören namentlich die Liquor⸗-glaſirten Ge⸗ 
genftände, feinfte Deviſen⸗Bonbons, Perſonen und 
Thiere von Windmaſſe, echter Königsberger Marzipan 
in Torten und Sätzen, Zuckerbilder und Plattzeuge in 
feinſter Conſerve, Baſeler, Nürnberger und Chokola— 
den-Makaronen, Engliſche und Franzöſiſche Pfeffer- 
kuchen, die ſich noch beſonders durch ihren deliziöſen 
Geſchmack empfehlen. 

Das Verkaufs⸗Lokal iſt in der mit meiner Firma ver⸗ 
ſehenen Bude am alten Markt und Wronkerſtraßen-Ecke. 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Zum hieſigen Weihnachtsmarkte empfehle ich 
meine anerkannt größte Spiel: Waaren: 
Handlung. Die Artikel zu benennen, iſt 
der Maſſe wegen unmöglich. Stand der Bude 
am Markte vis A vis dem Herrn Kaufmann Ja⸗ 
cobi; auch bleibt die Ausſtellung zu 
Haufe, Breiteſtraße Nr. 18., ununterbrochen. 

M. Wunsch. 


Die Weihnachts -Ausſtellung 
von 
S. R. Kantorowicz, 
Wilhelmsſtraße 
iſt auch in dieſem Jahre aufs vollſtändigſte aſſortirt, 
und emfiehlt dieſelbe gleichzeitig eine reiche Auswahl 
von Geſellſchaftsſpielen. 


Nr. 9. Nr. 9. 


2 7 


RAR 
1 4% 


USER, DE NO 


pour Messieurs 


ö 2 
de M. Graupé, 
Marchand Tailleur, 
Markt 79. 
empfiehltzu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend: 
1) Schlafröcke in allen Gattungen von 

6 bis 50 Rihlr.; — 

2) Weiten in Caſimir, Seide, Piquée, D 
Velour und Plüſch von 2 bis 12 Kthlr.; 

3) Unterzieh-Steppröcke auf Atlas und = 
— 

hoſen ꝛc. x. = 


Plaſch; 
2000005 


4) Ungariſche Negligee 

20000006 0 
In Folge direkt gemachter Einkäufe ift es mit ge⸗ 

lungen, zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte recht ele⸗ 


J 


2 


gante und moderne Kleiderſtoffe zu wirklich billigen 


Preiſen zu erhalten und empfehle ich demnach meinen 
geehrten Kunden hauptfächlich: 

Seidene Poplin's (früher 10 bis 11 Sgr.) für 
8 Sgr. die Berliner Elle, echte Mailänder Taffte in 
allen Breiten ebenſo verhäͤltnißmäßig billig; glatte 
und bunte Herrentücher in Seide, Wolle und Batiſt, 
wie überhaupt alle in dieſe Branche einſchlagen⸗ 
den Artikel in größter Auswahl äußerſt geſchmackvoll. 

T. Munk, Markt Nr. S8. 


1 Ausverkauf!! 
Markt Nr. 55, neben der Kronthal— 
28 ſchen Handlung findet während des Jahrmarkts ein 
Ausverkauf von Schnfttwaaren ſtatt, befte- 
bend aus verſchiedenen Kattunen in allen Brei- 


ken, wollenen, baumwollenen, halb: 


E wollenen Kleider Stoffen, Shawl⸗, 
= Umſchlage⸗ Mouſſelin, Kravatten⸗ 


und diverſen anderen Tüchern, ſo wie in 


S in allen dieſe Branche einſchlagenden Artikeln. Um 
ſchnell damit zu räumen, werden die Waaren 
unter dem Fabrikpreiſe verkauft. 

= Markt Nr. 55. 


Das Möbel⸗Magazin 


| Tiſchlermeiſter H. Kornicker 
Markt 1 


2 ar Nr. 4 „ 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holz⸗ 
arten, als Nußbaum, Poliſander, Ma⸗ 
Been. Eſchen c. zu den auffallend billigſten 
reifen. 


6 
Bezugnehmend auf die Anzeige im letzten Blatte, zeige hiermit an, daß der darin angezeigte Ausverkauf meines Lagers 


anerkannt rein leinener Waaren 


und fertiger Wäſche 


im Laden Wilnelmsstr. neben dem Hotel de Baviere und gegenüber der Post 
heute Dienſtag den 12, beginnt und nur bis Sonnabend den 16. und in keinem Falle länger währt. Die Preife find fo billig geſtellt, daß eine gleiche 


Gelegenheit zum vortheilhaften Einkaufe reeller Leinenwaaren nicht wieder vorkommen kann. 


Die Stahl, Galanterie- u. Waffen Handlung 
A. KLUG, Breslauerstrasse Nr. 3., 


empfiehlt zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken: 


Brit. Thee- und Kaffeekannen, 
Kaffeebretter von Tombach und lackirt, 
Berzelius » Lampen und Keſſel, 
Lampen und Vogelbauer, 
Ofenvorſetzer und Geräthe, 

Engl. Sättel für Herren und Damen, 
Engl. Zäume und Trenſen, 
Schabracken von Filz und Tuch, 

Engl. Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 

Sporen und Schlittſchuhe, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Taſchenmeſſer und Scheeren 

Raſir⸗ und Federmeſſer, 

Reißzeuge und Farbekaſten, 
Reiſekoffer und Taſchen, 
Jagdtaſchen und Muffen, 
Pulverhörner, Schrotbeutel, 

Brief- und Zeichenmappen, 
Portemonnaies und Cigarrentaſchen, 
Seife und Eau de Cologne, 


nebſt einer Auswahl fein broncirter Eiſenguß⸗ u. ſilberplattirter Waaren zu möglichft billigen aber feſten Preiſen. 


l 
große We 


Die 


und eleganteſten 


. 
ha 


2 3 fo wie die als 


agner, A 
N ER - 
ec 


neben der Kolski'ſchen Apotheke. 


uch 
7 


nach 
des Berliner Damen: Mäntel: Magazins befindet ſich 

pe einzig und allein 

am Markt Nr. 72. im Kantorowiez schen Hause 


N und bietet den geehrten Damen Poſens und Umgegend eine überaus große Auswahl der neueften 67 : 


bie ſtreng nach den zur bevorftehenden Winterſaiſon erſchienenen ; 
Verkaufs⸗Lokal: Nur am alten Markt Nr. 72. im Kantorowicz'ſchen Haufe Diez 


2 85 


IT 2 


l 


ts⸗Ausſt 


inter Mäntel Bournouſſe, Nad Mäntel, Montjos à 8 
W 8 Alladinen Propbetiennes, 2 
Wonder 1 N 


„ — 0000 . 
Pariſer Modells gefertigt find. 


FF 
Das Glas⸗, Porzellan- und Steingut⸗ 3 
9 Waarenlager 9 
0 von 4. Kolanowski, 3 
6 reiteſtraße Nr. 13., 3 


un allen hierher gehörigen Artikeln vollſtändigſt J 
F aſſortirt, empfiehlt ſich einem hohen Publikum ) 
Fund bemerkt ganz ergebenft, daß ein bedeutender S 
0 Theil von vorräthiger Luxuswaare zu ermäßig⸗ 3 
ten, überhaupt aber alles zu den reellſten Prei⸗ J 
F fen verkauft wird. J 


Sees 


um bevorstehenden Weih⸗ 
Uachtsfeſte offerirt 
Porzellan: und Glas⸗Gegenſtände 


zu außerordentlich billigen Preiſen 


N 
Meyer Gutmacher, 
Kämmereiplatz Nr. 6. 

Alle Sorten Wein- und Vierflaſchen offerirt billigſt 

* Meyer Gutmacher. 
77)FTTTTTVVVCCCTCCTCTCCTT 
5 Mein hlerſeko Markt Nr. 52. neu etablirtes % 
Pianoforte magazin empfehle ich zur 5 
% geneigten e d 

Corſets und Roßhaar⸗Röcke 
für Damen empfiehlt die Fabrik 


von 
G. Lottner aus Berlin. 

Während dieſes Marktes halte ich ein Lager obiger 
Artikel in großer und eleganter Auswahl, vorzüglich 
gut ſitzend, als: Corsets sans Coutures, Corſets mit 
Mechanik, Corſets mit und ohne Achſel, elaſtiſche Leib⸗ 
binden und Negligée-Corſets. Mein Stand iſt im Haufe 
des Herrn Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87. 
eine Treppe hoch. 

Ein Staats- und Reiſewagen auf 
C-Federn, nur wenig gebraucht, ſteht in Kom⸗ 
miffton für den halben Koſtenpreis beim Wagenbauer 
Steffens, gr. Gerberſtraße Nr. 49. 


ben, Coiffüren in Federn und Blumen, ſo 
wie Federn und Blumen jeder Art. 


Zu ſehr billigen Preiſen 
empfiehlt 4, 2, 8, 12 und 4 breite weiße Leinwand, 
reines Handgeſpinnſt in ſchwerer Qualität, von 6 Rihlr. 
das Stück, dergleichen Taſchentücher von 12 Rthlr. 
das Dutzend an, ſo wie Tiſchzeuge, fertige Oberhemden 
die Leinen⸗Waaren⸗ Fabrik 
Moritz Bendix, 
Krämerſtraße Nr. 22. im Hauſe des Herrn Moſino. 


Für 4 Rthlr. 50 Berliner Ellen 
feine Schleſiſche Leinwand, 

für 5 Rthlr. 50 Berl. Ellen ſehr gute Hanfleinwand, 

für 7 Rihlr. 50 Berl. Ellen echte Bielefelder Leinwand 

empfiehlt S. Feld, Breiteſtraße Nr. 12. 

Die Handlung von II. Salz, Neueſtr. Nr. 70. 


empfiehlt die beſten Leipziger und Berliner Kamaſchen⸗ | 
ſtiefeln, Gummi⸗ und Leder⸗Galloſchen, Regenſchirme 
von 15 Sgr. an, Kleiderſtoffe, Stickereien, Filz⸗ 


ſchuhe ꝛc.; die beſten Herren und Damen ⸗Jacken, 


Tricot von Wolle und Baumwolle, wollene und ſei⸗ 


dene Halsbekleidung zu den billigſten Preiſen. 
NB. Die bei mir gekaufte Fußbekleidung wird zur 
Reparatur beſorgt. 


Beachteuswerthe Aunonce. 
Durch das Falliſſement eines Fabrikhauſes iſt es 
mir gelungen, einen großen Poſten glatten, flammirten 
und gedruckten Biber und Kalmuck in vortreff⸗ 
licher Güte und Breite mir zu verſchaffen; um ſchnell da⸗ 
mit zu räumen, empfehle ich denſelben allen darauf 
Reflektirenden. 

Liſſa, den 9. Dezember 1854. 
Gottſchalk Potsdammer. 

Gum, i⸗Galloſchen jeder Art werden be⸗ 
ſohlt und mit geftifteten Abſätzen verſehen, fo wie 
alle Reparaturen an Gummi- oder Leder⸗Gegenſtänden 
aufs Schnellſte und Jauerhafteſte verfertigt von 

H. „Schuhmachermeiſter, 
Wronkerſte. 22, in Poſen. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 1 
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Das Porzellanwaaren⸗Geſchäft von 
G. H. Segal aus Meſeritz 
empfiehlt ſich zu hieſigem Weihnachtsmarkte mit einer 
großen Auswahl von feinſtem bemalten Porzellan. 
Indem ich mir erlaube, ein verehrtes Publikum auf 
mein Lager aufmerkſam zu machen, bitte ich, mich 
mit gütigem Beſuch gefälligft zu beehren. 

Der Verkauf findet auf dem alten Markte vis à vis 
den Kaufleuten Herren A. Kirſchenſtein und J. 
Tichauer ſtatt. 

Die Porzellan⸗Buden befinden ſich zu dieſem Weih⸗ 
nachtsmarkte vis à vis dem Wein ⸗Geſchäfte des 
Herrn Tiehauer. RE en 

F. Böttcher aus Frankfurt a. O., 
Bude auf dem Markt, der Handlung des Herrn 
Schuppig gegenüber, 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von broncirten 
Thonwaaren, als: Figuren, Konſole, Ampeln, Schreib⸗ 
zeuge und viele andere zu Weihnachtsgeſchenken ſich 

eignende Kunſtſachen. 


In der erſten Bänder: Bude von der Neuen- 


ſtraße ab werden außerordentlich billig verkauft: alle 


Sorten Bänder, Stickereien, Spitzen, Hand⸗ 
ſchuhe, Regenſchirme von 15 Sgr. an ꝛc.; eine 
Parthie Patent⸗Jacken und Hoſen von 15 
Sgr. an, und wird Alles zu feſten Preiſen offerirt. 


Auguſt Steiner, 
aus Chemnitz in Sachſen 

empfiehlt zum hieſigen Weihnachtsmarkt ſein aſſortir⸗ 
tes Lager von gewirkten wollenen und baumwollenen 
Unterbeinkleidern, Unterjacken, Strümpfen und Hand⸗ 
ſchuhen und verſpricht bei reeller Bedienung die bil⸗ 
ligſten Preiſe. 

Sein Stand iſt in der Bude, ſchrägüber den Herren 
Gebr. Anderſch. 
Ein Hauslehrer wird für 2 kleine Kinder zu Neu⸗ 
jahr auf das Land geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
der Lehrer Bleich in Obornik. 


Ein anſtändiges, zuverlässiges, in der Häuslich⸗ 
keit erfahrenes und thatiges Mädchen findet ein En⸗ 
gagement Breslauerſt aße Nr. 8. ie ock. 
und mit guten Schulkenntniſſen verſehen iſt, findet ein 
Unterkommen bei Hepner & Wollmann 

in Schrimm. 


Wohnungen zu vermiethen: 
Waſſerſtraße Nr. 7. Parterre I Laden 
nebſt Wohnung, Keller und Remiſe, 
Markt (Mittelſtraße) Nr. 27. 28. die 
ganze erſte Etage, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, 1 Alkoven, Küche, Kammer u. Keller, 
von Neujahr 1855, auch ſofort zu beziehen. Das Nä- 
here bei dem Adminiſtrator Zobel, Maggzinſtr. Nr, 1, 
Sapiehaplaß Nr. 3. iſt eine geräumige, möblirte 
Parterre⸗Stube mit oder ohne Burſchengelaß ſofort zu 
vermiethen von dem Spediteur Hirſchfeld daſelbſt. 
Heute Montag, Dienſtag und Mitwoch Harfen⸗ 
Concert von Tobiſch. 5 
Dienſtag den 12. Dezember c. WE 
Haſenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 


m eriten St 


Bis zum Weihnachtsfeſte können die An⸗ 
zeigen, welche für die am Abend erſcheinende 


Zeitungs-Nummer beſtimmt ſind, nur bis 


Mittags 12 


angenommen werden. 


hr 


6 
Ordinairer Weizen 2 — 1 211ʃ— 
Roggen, ſchwerer Sorte 2 8/10] 2410 — 
Roggen, leichtere Sorte 24 51 2| 6 8 
Große Gerste 4 .. A 
gleine,Genfte , . , .....n. 110 — 11/23] 4 
„ 6 
i 11-8 
Kocherbſe n. 211-1 2]12] 5 
ultezerbſees 127 61 214 
uchweizen. 127 612 — — 
artoffeln. 5 „ 1 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. 2 — — ＋ 
Heu, der Er. zu 110 15 8 e 
Stroh, d. Schock zu 1200 fb.] 511915 6 — — 
Nüböl, der Ctr. zu 110 2 4522 6116 —— 
Spiritus: die Tonne 
am 8. Dezbr. von 120 Ort. 2910 9 226 
„ 9. 9 2803 Kr. 1290 — 29 22 6 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Julius Siman aus Magdeburg, 


Börfen-Getreideberihte. 

i felt darber g, den Dam er. Die Getreidepreiſe 
fin in Gel Tagen um ehtas gewichen namenilich 
Reden nämlich bezahlt p. Wiſpel Wei: 
zen ( 2 87 Ni., p. W. Roggen 5155 NL, 


b. Wſpl. gr. Gerte Rt., h. W. kl. Gerſte 3739 Mt 
p. W. Grbſen ere de p. 20. Hafer 8 efel) 25 
bis 27 Rt. — Die 3 Se kr d, was 


feinen Grund in den gegenwartig Fehler 
In der Umgegend liegt nam tig ſchlechten Wegen hat. 


er Um | 4 . ia Schnee 
bgl eit etwa noch immer viel Schnee, 
ee In Ban er Zr ust r 

Die Kartoffeln koſteten am 1 ſſer. 
9 


te 
Scheffel 18 Sr. 6 Pf. bis 21 Ser c Marktiage der 


2 Eu. tr. zu 

110 fd. 15 Sgr., Stroh, das Sch 6 .$boo 
6 Rt., Spiele die Tonne 4,199 Quark, ah: 
Tralles im Einkaufe 30-31 Mt, im Verkauf 33—34 
Rt., das einzelne Quart 10 Sgr. — Die Butter fo: 
ſtete hier 10 Sgr. at Pfund. 

Stettin, den 9. Dezember. Regnig. Wind S. 

Weizen matt, loco 590 Pfd. 88. 68, 89 Ni. für 
gelben 155 89 Pfd. do. 87 Rt. p. 75 vr ben. 
Fru 90 Pfd. Mt. bez., 88— 
115 do. 86 K 2 Pfd. gelber 88 Mt. bez 89 


Roggen lau, loto effekt. 60 a 60 Mt. bez, 
81-80 Pfd. 59 Rr, „ W . Dezember 574 bis 
57 Mt, bez., Brief u. 15 Gade h 58 Mt, bez. m, Br, 
p. Jan.⸗Febr. do., p. rühlahr 55 N. bey, 57 Ri. 


Geld. 1 
erſte weichend, 74—25 Pfd. 41 Mt. bez, 404 mt. 
N =, Frühjahr 74—75 Pfd. große 43 Gt. Br. at 
Gebjen, Loco Aleine 58 a 50 Mr bey u. Br., 5. 
März u. p. Frühlabr kleine Koch⸗ 62 Mt. be 
In Rapps und Rübſen gehe ſchon feit langerer Zeit 
nichts um und find wir deshalb außer Stande, dafür 
genaue Preisnotirungen zu geben. Winterrübſen 100 
t. nom. 
Rüböl matt, loco 1577 Rt. bez. u. Gd., p. Deibr 


„Zan, 151 Mt. Br., 151 Mt. Gd, p. 
e w Gr, FR Pe 


Br., 1 
Leinöl loco incl. Faß 153 Nit. bez. 
Spiritus feier, am 5 e 


J bez., ohne Faß un . 
, e e e . 
u. Br., 105 104 2 8. 102 ** ez. u. Gd. 


Frühiabr 
> Een, den 9. Dezember, Wind: Südweſt. Wit: 
terung ſehr regnigt. Weizen: Bar Kaufluſt. Roggen: 
ſehr luſtlos und auf Lieferung, ſowobl p. Frühjahr wir 
Dezember, billiger verkauft. Loco in Ladungen, deren 
Lieferzeit zu Ende, ſehr dringend offerirt, aber eben 
deshalb unbeachtet, zumal mit den Bahnen nichts fort: 

uſchaffen if 8185 id 6149 5. 2050 Pied be⸗ 

amd ein zel bLeſſer bezahlt, da die geſtrigen Kunde un 5 
beſeitigt ſcheinen. Spiritus: Hau und nicht * 


e verkauft. 
eigen [ , 

Gl., hoch, aud wer Sg eld cg bunt 80-89 
und bunt 80—88 RE, hocht u. weig 8699 90 gelb 
Roggen loco p. 2050 Pfd., nad Sun it 0: 
61 Rt, ſchwimmend nach Dual, und Enef 69 — 
60 Rt, p. Dezember 614—60f Pt. verk., 61 G. Wr. 
ns Ni. Gd., p. Frühjahr 58—581—58 Ni. bez., Brſeß 
hefe, große 42—18 M 9-43 je m 
erſte, große 42— l., kleine 3 Ni. 

Hafer 20—32 Aa kent, .A. 

30551 —— Ri 16 

Rüböl loco t. Br., 16 Rt. Gd., p. Dezember 
16 Rt. Br., 16 Ni. bez. u. Gd., p. — — 
165 Rt. Br. 15 Ni. Gp., p. Jiuuar⸗Februar 1672 
= Br., p. Febrlar⸗März 157 Rt. bez., 155. Ni. Br., 


53 Rt. cid. p. Pearz⸗April 15,7, 3 1 Nit. Gd. 
. Sr bee i e . W. 
Mai 15 Nl. Brief 1. Brief, p. Dezember und April: 


Spiritus loco, ohne Faß 3 6.5 mit Nag 
35 Rt verk., p. Pear ne vet. 353 
— Be, 35 Rt. Gd., p. and 36-35 
Rt. verk. u, Gd. Mt. Br., p. Januar 
3 Ni. bez. 10 0 at. Er Ne arg 
343 Mt. Bl., 34] Rt. Od, p. März⸗ Apel un April⸗ 
Mat SZENE verk., 33) Rt. Br., 33 Nl. Geld. 
(Landw. Hobl.) 


a o pf e u. 

Aus Mittelftanfen, den 7. Dezember. Seit 
8 Tagen find die Hopfenpreiſe aufs Neue geſticgen. Es 
iſt nicht mehr Spekulation, ſeudern effektiver Mangel 
und deshalb ein Weichen geradezu unmöglich. Das 
Land von Spalt, Hersbenck, Lauf ꝛc. iſt ganz geräumt 
und die Vorraihe in den Städten verhalten ſich zur 
Ernte wie 1 zu 25. Hür alten Hopfen iſt ebenfalls forte 
während Begehr zu gefteigerten Preiſen, beſonders von 
Frankreich und Belgien. (Landw. Handlbl.) 


W t. f 
Breslau, den Se Wir haben in dies 


; e Sedan, Köln, dem Sächsische 
oma fs Ve aus einigen inländischen HITS 
= 15. Mau gehabt, und ſind gegen 1500 Gir. ver⸗ 
auft worden, . 

Man vente ei! Ruf. Tuch⸗ und Kammwollen 
na an 7276 60 dt., für Schleſiſche Gin- 
0 % an Rt., für dergleichen hochfeine 90 
4156 t imwollen von 70—110 Rt, für Locken v 
bis 57 0 . für Gerber⸗ und Schweißwollen von 

1 t, für Poſenſche une von 66-72 Rt. 
iederum haben wir unun erbrogene, üu been ge⸗ 
— Auen 8 . a 

en Wollen die Auswahl immer gleich A 
crandw. Hdlbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice a eh, ai 10 Uhr 10 Fuß. 53 


10. — 5 a 
Schrimm. am 7. Deabr. Wage 12 uh Fuß 8 gel, 
8 äh 10. Dezbr. Vm. 10 U 1 5 580 


u > em 
* 


